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Rumänien nach dem 
Sturz 

Abjchaffung dti^ Zensur und des Gefttzks zum Schutze des Staates 
i?M. Bukarest, l.?. November. Das 

Äabinett Maniu ist bereits an dsr Arbeit, 
um sein breites ?lrbcitÄprck^rnmm zn erledi­
gen. In erster Linie sollen alle Unk« r^'chtig-
ke!t?n rcpa?l-rt und d?n Stlintsblirqörü ühne 
Ilntcrschkd der Nationalitüt und Müsse ds^s 
Bewußtsein der voLständiz?» GleichVerechti-
fz/ ng rtickerstatt?t werden. diesem Ziveck 
ivZlrde aestern d!e fsgnz Nuniü^t'en 
abz^kschzsst. Gleichiritiq n:urde das Gcset; 
zum Schnj'.e des Statutes, welches in dtn 
eistrn NochkrieqSjalir?« ?)nerks V?rt?in!.iung 
sttgen die anwachsend? kommunistische Ge-
sohr k^cschissen wnrd?. annulliert. ?^iir die 
niichsten Tage ist dis !^!uflösunfl Kl,m-
v,cr und Senat ».u erwarten, woranf die 

in beidrn iiesetzftebtnden .^ürp?r-
schasten .'n erwarten find. Die Neuwahlen 

werden im Laufe von 30 Taqen erfolgen. 
Acht Tafle danach treten die nen?il Parla­
mente wieder zusammen. Die unnbkj.ittfliqe 
Presse berichtet iiber die ftiirmischen '^r?«-
densknnds^ebnnqen im ganzen Lande, die 
den Beweis erbracht Wten, wie sehnlichst 
sich das rumlinische Volk den Sturz der 
Reaktion und des weißen Terrors zswiinjcht 
hat. 

Ein gesährlichss Spiel mit den Vehcns-
interessen Rumäniens leistete sich kur.^ vor 
der Einsetzung des neuen NegimeS der ehe­
malige Ministerpräsident Brati», .in. Als 
sich seine Regierung bereits in stntn denus» 
sionls befand, richtete er an die /umti.lische 
Anleihe-Delegation in Berlin eine Depesche, 
worin dieselbe ansgesordert wird, die An' 
leihe nnter seder Bedingnn»^ 'inti:r.isjch-

nen. Die Opposition kämpfte bekanntlich 
einen VerMeislungskampf gegen die nngiin-
stige Anleihe. Bratiann wollte durch diese 
Handlung die nene Regierung u^r eine 
schwere Tatsache stellen. sZs liand.'lt sich, 
nebstbei gesagt, um die letzte grobe Korruv-^ 
tionsassäre der reaktionären Liberalen, die 
eine Prooisiion von i! Prozent, d. i. rund 

Millionen Lei eingesiclkt haben. Dieses 
sait accompli hat die Negernng Maniu na. 
tiirlich iiberrascht. Wie verlautet, will die 
neue Regierung die Riistkehr der Delegation 
aus Berlin erwarten, um sodann nötigen­
falls die Schuldigen nor l^!ericht zu stellen 
und die Anleihe cls nngese^lich zm annnl-
liereik. ^ 

Vch?tkN»ii»Hg, V»n»«ktuns 
Vuchdrmkerel. Marldor. 

Im^itevo uNco 4 kelevlion 2« 
Vezugspreise? 

ttdholen. . . 0»n 20-« 
Zusletten . . . 21 .. 
vulch Pos» . ... 20.» 
A u s l a n d .  m o n a N t c h  .  .  .  z o .  
(inzetnumme, 0m dls 2-» 
vei lZefleNung der ZeNuny ilt de? 
kidonnementsdelrag für Llov^enien 
kür mindestens ewen Monat, außer. 
Haid lür mindetten» drei Monale ein. 
zusenden. Zu deanl«orlcnde Orte««» 
ohne Marke «erden nicht derllckltch« 
tigt. lnserolenonnahme in Marldo» 
bei der i^dminiltration d»r ZeUung, 
jsvie bei atlen grSkerea ttnnon«». 

expeditlonea des In« im» 
5^u»lonö««. 

6S. Äahrg. 

Ein neuer Frauen Weltrekord 

'7'^ ^ .-kt- - ' ' 

LM. Veograd, 18. Nc>vember. In der 
heutigen Plenarsitzung der Skupschtina un­
terzog der serbisch-agrarische Abg.'ordn^»te 
K a u l i ^ach der Verlesung des letzten 
SitzungsprvtokoNs die Sterilität des ?7l^bi-
ncttS einer schärfen Kritik. In der von den 
regieenngsparteilichen ?lbgeordneten stür­
misch durch Zwischenrufe unterbrochenen 
Redt: führte der genannte Abgeordnete u. a. 
aus, da^ die Skupschtina durch ihre Un­
tätigkeit im Staate den vollständigen Still­
stand der Legislative verursacht habe. Tie 
Bäucrlich'desnc'kratische Koalition habe voll­
ständig recht, wenn sie die Auslösung des 
Parlaments und die Ausschreibung von 
Neuwahlen fordere. Zu einer Zeit, wo das 
gan,^e Volk von einer schweren politischen, 
ökonoinischen und sozialen Kr'rse gepeitscht 
werde, betrachten es die Abgeordneten der 
Regierungsparteien nicht als ihre Pflicht, 
zn den Sitzungen vollzählig zu erscheinen, 
um auf diese Weise ein Minimum von jener 
Arbeit sicherzustellen, die die Rcgkrung 
den Ruinen Parlaments zugedacht habe. 
Dieses Parlament, hob Redner hervor, sei 
ein Unglück fiir das Volk, eine Schande fi^r 
den Staat. Bei den reciierungsparteilichon 
Abgeordneten sei das Verantwortlichkeits-
gefilhl so tief gesunken, dasj sie weder die 
Glocken des Präsidenten noch die Drohung 
mit deul Entzüge der Diäten darin erschiit-
tern. Als öauliö endete, wurde das Sit-
Aung'Protokoll von der Mehrheit glatt an­
genommen. 

Wie aus deui nachfols^enden Referat des 
Vorsitzenden ersichtlich ist, hat die Haupt-
koutrollo der Regierung die BeLige fiir den 
Uutcrstaati^sekretär Letica (Finanzmini­
sterium) gestrichen, da dieselben im Voran­
schlag nirgends enthalten sind. Die Regie­
rung unterbreitete der Skupschtina das .^a-
tastergeseh und eine Novelle zuin Staats-« 
s'sircierschaftsgesetz, woralis das .^aus die 
Konventionen mit Uilgarn ratifizierte. Zuui 
S c h l ü s s e  r i c h t e t e  d e r  A b g .  N a s t a s  P e t r o -
vi<^ an den Innenminister Dr. Koro^ee 
eine Interpellation über die l^emalttaten 
des Regimes in Montenegro, sow-ie über 

das erfolgte Verbot der Abhaltung einer 
iibe rdie gesetzliche Regelung der bäuerlichen 
gorica. Ferner erhob der genannte Abge­
ordnete dagegen Protest, das; sein Vorschlag 
ilber die gesetzliche Regelung der l'äuerlichen 
Verschuldung nicht an die Tagesordnung 
gelangt sei. Der Vorsitzende erklärte .i.irauf-^ 
hin, der diesbeziigliche BeratunMusschust 

oie rv5?e vevi»^su»is 
VI« «I? 
ist «!ar roirio, sssle uni^ tzlztto rolnt, MSN 
«s?lvlt li'si ciiirck cten ciek^ 

»izowel«« 
» ZtZsLIüev isg 1K. 

habe bis heute noch kein Material unter­
breitet, er als Skupschtinapräsident hsibe 
aber nicht die Macht, l'en Ausschus^ zur 
Tätigkeit zn verhalten. Sodann Wirde die 
Siklina geschlossen. 

Kurze Nachrichten 
TU. Riga, 13. November. Am Montag 

wurde auf dttn Staatspräsidenten S e m« 
g a l, der sich in Begleitung des Parlaments 
Präsidenten und einiger lil.iherer Militärs 
von einer Ordensfeier auf der Rilckf.chrt 
nach Libau befand, in der Station Mitan 
ein Attentatsversuch veriibt^ Kurz vor deni 
Eintreffen des Zuges entdeckte einer der 
Polizeibeanlten in einer Weiche eine einge-
kleinulte Aikt, die den Zug zweifellos zum 
Entgleisen gebracht hätte. Es wurden nieh-
rere der linksradikalen Bewegung angehöri-
ge Personen verhaftet, ohne das», es der Po« 

Da« Ende des Obregon-Vrozefses 

H 

wurde von der Olnulpiasiegerin iln Diskus­
werfen, der Polin Fräulein 5l' o n o p a r-
k a, init einen? beidarniigen Wurf von W,48 
Metern aufgestellt. 

li^ei bislang geluugen wäre, der wirklichen 
Täter habhaft zn werden. 

» 

Tll. Rom, Iii. Novencher. AesteNl 
empfing M nssolini iut Pallazzo Chiggi 
die italienischen llnd österreichischen Fus^-
daller. Mussolini unterhielt sich mit den 
Oesterreichern längere Zeit in dentscher 
Sprache. 

TU. R o u>, l^. November. Der bevoll­
mächtigte albanische Gesandte und Minister 
überreichte heute dem italienischen Minister-
Präsidenten das Grossireuz de? albanischen 
Skopnja-Ordens, die hi^chste Auszeichnung, 
die der albanische K5nil^ zn verleihen hat. 

Toral (vorn links), der Mi^rder des niexi 
kanischen Präsidenten Obregon, wnrde zum 
Tode durch Erschies^en, die Mitangekla^Ne 

zeigt die Angeklagt.!: während deZ Prozesses 

Aebtissin Conception (neben ihni) wegen gei­
stiger Urheberschast des Mordes zu Jah­
ren Gefängnis verurteilt. — Unser Vild 
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Vlutige EtütilttlikrWklle 
Gtürmische Rovallo Feler der akodemischen Jugend 

in L'Ubi'ana 

^nlästlich der acht>.il ''^^^iederkehr deS Tn-
sies, an welchen! zwischen denl !l!i)nic^rnche 
LHT und Italien der leidliche Vertrag von 
Rapallo abc^eschlossen wurde, fand qeit''rn 
unl 17 Uhr iu. der und vor der Aula der 
Laibachcr Universität eine Hochschill^rcier-
sammlunli statt, in deren Verlause s<1iuUi-
che Redner in schärfsten Worten die c^e'v.ilt-
^ame Entnationalisierungspolitik des fasci-
stischen Reblin,eci in 7^talieu qeiszelten und 
die unverbrüchliche Treue zu deu in ^iuecht-
schaft schmachtenden ^c'nnationalen cielo^tten 
Tie Versannulung nahiu, wie dac^ qeux'hn-
lich der Fall ist,'einell überaus stürmischeu 
Verlauf. 

Nach der Versaunnlinifj forinierten sich 
die 5^ochschüler aeschwind zu eineui Uiuzuq, 
der vom ^on^^res^vlat^ au^? die Tchellensiiircl-
siasse erreichen wollte. Au der Lpit.^e des .'Ju­
lies wurden die Fahnen in den Stadtsarben 
von t^>i.irz, Fiuiue und Triest lietra>i^en. ^l.^lötz 
lich schos'» die iu Bereitschaft stel^eude Po-
Ii-ei!uannsck'ift aus deuk .^^auc-tor der^taats 
realscs'ule. ?'ie Wachleute bea.aunen die !^tn 
deuten ulit s'-^uiniuiknütteln zu kiearbeiten 
und versuchten sich bis zu den Fabneuträ-
aern durch'usch^isien. um ibnen die Ztandir 
tei? '^'l entreis'en^ der entftaudenen Pa­
nik s'e'nächti'iten ne sich der Fiunmner Fal?« 
ne. 5?'it d'.'n Fsss'neu fli'ichteteu die 
?tud'.'u!en d'irch die uubeleiichtete Ctern« 
?lssee llnd vernichten von dort au? die Schel-
lenb'n'.'kaa^se 'u »'rreich^n. ?^ie livos'.e Men^e 
der Teuiiustranten ri'ickte den Studenten 
nach. e>? vu'rde stürunsch sicsieu Mussolini 
und den Fos^ivulus aeri:f>.'u. woraus sich die 
?eu'eustrauten in^? s'^s^tel „Uuiou" beaaben, 
U''o eiue neue !estver>a!umlu.nl^ iknprovi-

Nach der ^^^ersaukiuluna stien die Meu<ie 
dn' ?ei''s"'l»'.-^"ten vor den« ^"^'arieuvlatz 
ail^ d.'N 

lür unzer Klatt!  ^  

M /^uilrS-'^e vel^^en ^ 

Ilo»a 

öallovee 

k. 8ttokler 

Ssegespsnstsr 
Ein Noman von der Insel Siilt. 

Von A n n y W o t f, e. 
Amerilau. Copyright 191^ by Anny Wolhe« 

Mahn. Leipzig. 
lNachdruck verbot?».) 

Solvc wagte nicht, ihn zu verlassen, der 
mit qeschlosseuen A'i^^en und seli^ verklärteul 
Antl't^ dnlaq. ^ie l)örle draiiszeu den Wa»ien 
sortsahren und sal) das lieküiniuerte '.'Ultl'y 
der Mutter, die zur Tür hereinsly. '^ie 
winkte il)r Schiveir^^u. 

„Tchnx'igeu", das niürde jet^U das Ende 
sein. — 

Die 5oune verflloinm über dem W>Ut. 
Weiße, silbern schiunuerude Möoen fl.itter-
ten noch eininal vorüber, dann wo!) die 
Mnnn.^'r'.ln^ ihre Schatten. 

„Aist du da, kleine Tölve?" fragte der 
Krankt.'^ 

„Ja, Inqewart, ich bin hier." 
(sr hielt ihre 'oand fest. 
„Du wirst ulich geleiten." saate er leise, 

„^ch kenne ieizt da^i^^ da.- du mir briu» 
sien wolltest lnit deinem iuug"n s^lücl, unt 
deine'n Leib, deiner ^'iebe. Tu hast l^'^os^>? 
an ulir qetau, kleine !5l^lve. Wi<? der .vei-
land selbst hast du nnch gehalten und empor« 
Menkt, daß ich aus volleiu Herzen segnen 
7ann, wo ich Linst gcflucht." 

L j u b l j a n a. l.'j. Novelnber. 

rin, der die l^ör-er Fabr^e l?ielt. U'urde im 
Nu von 1f> Wachleuten uulringt, er erhielt 
einen Cäbelbieb ans den Kovf und fiel blut 
iiberftröult zu Boden. Vor der l^eschäfts-
stelle der Cosulich-^'iuie kam es zu einem 
sti)arfeu Zusamu^eustof;, wobei l.') Schüsse 
abgegeben wurdeu. Verwundet wurde hie-
bei der ü^säbrige .<>andel?geh!lse P o P o-
v i aus ^ac^ak. (5rst iu später Nachtstuude 
louute in der Stadt die Ruhe nneder her­
gestellt u^erden^ Es wurden mehrere Verhaf 
tuugen vorgenouluien. 

in Bulgarien 
Das ziffcrn'nößilie Verhältnis der Pstrtcien. 

S o f i a ,  l Z .  N o v e m b e r .  
Bei den ain l1 d. ftattgefundenen Wah­

len in die Tistriktsvertretiiugeu erhielt der 
„TeniotratiLeski sgovor" (Negierungökoali-
tiou) Stinnuen, Nationalliberale 
ls;.?^?, Maliuov-Teiuokratcn Ar« 
beiterl'artei So-ialdeiuokraten li'M, 
Radikale Sniilov-Liberale sMf?, Tra-
gieli (Gruppe Tonwn-s^rupvo '1.'^.^». Tie 
Agrarier erhielten 5l».272 Stiuimen, i^ie 
übrigeu, uiit den ?sgrariern koalierten Par­
teien zusannnen 7l.575) Stiutulen. Man ist 
in politischen Kreisen der Meinung, das; von 

dieser letzten ^jifser nnndestens (LO.lliX! ^tim 
uien auf die Agrarier e?ttfallen. 

t. Anita Berber gestorben. Die bck^nmte 
Tänzerin Anita B e r b e r ist in Berlin 
gestorben. Ihr erster Gatte, der Künstler 
Sc^. Droste ist auch schon friihee gestorben. 
Aus Sensationslust zog die K^'instlerin her­
nach nach verschiedenen Städten. In der 
letzte,! Zeit war ihr Gatte Johann Henry. 
Sie war erst 29 Jahre alt. Gelegentlich 
ihrer letzten Tournee im Orient holte sie 
sich ilire Todeskrankheit. 

t. Lchrsreiheit für den Darwinismus. 
Aus Newyork wird uns telegraphiert: Tie 
Auierikanische Union fnr bürgerliche Frei­
heit hat beschlossen, eine qroße Kampag^le 
zugnusten der Lehrfreiheit für den Tarwinis 
mns in den ainerikanis^ien Schulen zu er­
öffnen. Dieser Beschluß ist in der .Hauptsa­
che gefaßt wvriden, nachdeul am letzten Sonn 
tag iin Staate Arkansas ein Gesetz angenom« 
nlen worden ist, das verbietet, daß die Leh' 
ren Darwins in den Schulen behandelt wer 
den. Tie Schulbücher müssen nach diesem 
Gesetz revidiert nkld alles ausgemerzt wer­
den, was sich auf den Darwinismus bezieht. 

t. Vombenattentat auf eine Kathedrale. 
Aus Buenos Aires wird gemeldet, da^ hier 
vor einigen Tagen in der Katl^drale eine 
Bombe zur Explosion gebracht wurde. Da­
durch wurde eiue Person getötet. Die Bom­
be war vor dem Eingang von einem Poli­
zisten in einem Koffer gefunden worden. 
Der Polizist liatte 5^ofser und Bombe etwa 

Meter weit weggetragen, um letztere da 
^u uutersuchen. Dabei erfolgte die Explosion. 
Die Gebäude neben der Kathedrale sind be--
schädigt. Eine zweite Bombe wurde unweit 
der Kirche gefunden; sie konnte rechtzeitig 
entladen werden. 

Warum Mete Krau Arnaud 
Mren Mann? 

Sin neuer Vaiiser Genfatlonsprozeß 

(5s N'ar utti die Mittagsstunde an der 
Port^' de Versailles; Massenansturiu auf alle 
Vettehrsmittel, das tt^pische Pariser Bild. 
Im Gedräl^ge fallen plötzlich kurz hinterein 
ander zu'ei Schüsse; eine sehr elegante uud 
selir bleiche, juuge Frau hält die raucheude 
Wasfe, ei>il augenscheinlich den höheren Krei­
sen augehörender l^err sinkt lautlos vor 

ihreil Füsjeu nieder. Die Mörderin läßt sich 
ruhig sestnehuieu, legt ein rasches G^zsiänd-
n!s ab: „(5r wollte sich von uiir trennen. 
Ich konnte nicht ohne ihn leben. Ich tötete 
ihn". Echte Fraueulogik, die selbst ini tief­
sten Seel^nschnierz — es handelt sich um 
keiue banale Rache, nicht einnial um ge­
wöhnliche Eifersucht — stets die gleiche 
bleibt: Denn warum daun i h n töten, nicht 
sich selber? 

Georges Arna n d, so hieß der Ermor. 
dete, war Prozessor filr Geschichte am be-

-tz- P a r i s, II. Nov. 
riihmten Lycee Michelet; die säiwierige 
„agrtZgatiou", das höchste Staatszeugnis, 
das Frankreich zu verleihen hat. war von 
ihln als Erster errungen worden; auf den 
jungen Gelel)rten und Forscher setzte man 

^ allgeu^ein die größten Hofsnungen; als Pä, 
daaog ulld Lehrer nahut er trotz seinen 
knappen 30 Iahren jetzt schon ei<ie hervor­
ragende Stelluug ein. Politisch gehörte er 
der sozialistischen Partei an. die in ihm ei­
nen ihrer hcraiuvachscnden Führer erblick­
te. 
In der Natur dieses hochbegabten Man­

nes befand sich eine einzige, fehlerhafte 
Stelle: Sie betraf sein Verhältnis den 
Frauen gegenüber. Es war für den 

! scharfen Analytiker ein unlösbares Pro-
!  i b l e m :  e r  k o < n ' t e  n i c h t  o h n e  s i e ,  n i c h t  m  i  t  
l ihnen leben. Ein feuriges Temperament 
^ mit starken Sinnen, dein die Frau, dem das 

Frauliche Bedürfnis war — daS sich aber 
sofort g e g e n sie wandte, die eigene Un­
zulänglichkeit beklagend. Freilnden gegen­
über zitierte er anl liebsten Alfred de V t g. 
ny s trostlosen Vers: Daß die beiden Gc. 
schlechter einsam für sich allein sterben n-er-
dT^n. Es ulüßte denn sein, fügte er dann 
hinzu, daß erst die Frau den Maun töte­
te.. . de<nl sie ist uusere ullversöhuliche, uu-
erbittliche Feindin! 
In deul biirgerlich«stolzen .Hause der 

Puyaubrau, einer Gelehrtensaiuilie 
aus Bordeaux, lvurden die Besuche deS jun­
gen Professors iinmer hänsiger. Die ein­
zige Tochter Georgette, ein frische»^ 
lebensfrohes, gar »licht probleuiatisches 
Mädchen, hätte sein .Herz gefangen. Tie 
kurze Idylle nnirde jäh unterbrochen, als 
Arnaud seine Pariser Erucunuiig erhielt. 
Bolle achtzehn Mouate dauerte die Tren­
nung. Ta schrieb ihn: Georgelte als freie, 
modern denkende Frau kurz uud bündig: 
„Wenn Ihre Gefühle die gleichen geblieben 
siud wie die meinen, so bin ich bereit. Ihre 
Frau zu U'erden". Wenige Wochen später 
wurde auf Eapbretou, wo die Familie Pny-
aubrau ihren «Sommersitz hatte, .Hochzeit 
gefeiert, uud das junge Paar schwamm in 
Glück und Seligkeit . . . 

Nach weiteren vier Wochen ersolgte eme 
erste Treunuug. „Ein Experiment", wie 
Georges sagte. Seine Frau verstand davon 
nichts. Ihre Briefe wurden iunner driugen-
der: „Warum, waruni muß ich vou dir ent. 
fernt fein? Welchen Wahngedünken verfolgt 
dein rastloser Geist? Lausche doch liober auf 
die ei<iifnche, untrügliche Stimme deines Her 
zens: ruf mich gleich zurück . . Und der 
junge Gelohrte mußte zugeb^'n: „Ich kaun 
ohne dich nicht leben. Komni!" Es war kei­
ne der üblichen Aussöhnungen — es hatte 
keinerlei Szene gegeben. .,Ich bin grenzen­
los glücklich", l^ekennt Georges; aber er 
fügt hinzu: „Me'n Glück ist wie ein Wech­
sel, es ist immer kurzfristig ausgestellt". 
Nach Ablauf diefer Frist trennte mau sich 
wieder. Ein herMrreißender Briefwechsel 
fetzt nun ein; die junge Frau erkrankt an 
ei«^em Hüftleiden, das sie anscheinend von 
ihrer ?1?utter geerbt hat. Georges eilt zu 
ihr, von Schmerz halb von Sinnen. ES er­
folgt unter dem SÄdhimmel rasche.Heilung: 
Äas Paar ist namenlos glücklich! Eine Wo­
che später beginnen in Paris die Kurse: l^e-
orgctte bleibt noch ein wenig zurück, ihre 
Geuesung zu vollenden. Da kam ihr nut ei­
nem Male die .^sunde: Georges hat vor denl 
Pariser Zivilgericht die S ch e i d u n g s-
klage eingereicht! Sie rast in nächtlicher 
Fahrt nach Paris, findet eine leere Woh­
nung: ihr Mann ist unauffindbar. Sie 
macht gerichtliche Oppositio«l, die Schei' 
dungsklage wird abgewiesen; sie laini wie­
der hoffen ... Es war vielleicht auch nur 
ein Experiment, etwas gewagt zivar, aber 
doch ganz im Sinne des jungen Professors 
und seiner Fluchtideen vor der F r a u. 
Vor jeder Frau, dachte Georgette, und 
tröstete sich damit, dciß sie. wenn das Ex­
periment zu Ende, doch wieder die einzig 
Geliebte sein werde. Aber es handelte sich 
diesmal um mehr als ein Experiment: denn 
als man den toten Man,k in seine neue 

„Sprich nicht so viel, Jngewart, du mußt 
schlafen." 

„Ja, das Vierde ich, kleine Sölve, süß und 
fest. Du weinst, daß ich sterben will? Ich 
muß, kleine, duunue Deern. Dc'r Arzt l)at es 
Ulir schon lange gesagt, daß meine Lunge 
nichts aushielte, damals schon, ehe ich wie­
derkam und so lange schwer krank in frem­
den Landen lag. Sage das Estrid, wenn es 
ihr Trost sein kann. Und du, kleine Söl^e, 
singe noch einmal ein Lied, du weißt schon, 
das Nirenlied, das ich so liebe. Es soll mit 
Ulir gehen, kleine Sölve." 

Sölve griff zögernd nach der Laute an 
der Wand. 

Tas Herz war ihr so wund uud die Stim-
nle zitterte, als sie unsicher begann: 
„Ich träunNe nächtens wunderslimen Traum, 
Am lcnien Stninde saf, ich in Gedanken, 
Und sah nach sernem Westen — ohne Schr.'nken 
Tn>? ttieiße Meer, den blauen Himmelsr.nlm!^ 

Jnittier ruhiger uud sester, iuimer schöner 
wurde Sölves Tou, als sie sah, daß der 
Kranke niit einem glücklichen Lächeln zu 
schlafeu schien, und Held i'nd innig h.rllte es 
durch die dännnei-iqe Stnbe: 
„Ta schc>sl ein tauschen an deS UserS Saunl! 
Tas hulde Hailpt und'Antli^< und den schslinken 
Schneeweis',en ^'eib der Nire sah ich sch'vanli.n 
Ans gritner Wv^e wie des MeereS Cch.nnn." 

„Schön^Eftrid", kam es leise von Inge-
warts Livl.>en, und Sölve sanci: 

„Miä) sollst du, rief ich, nimmermehr berücken 
Mit deiner Tchöne, deinen süßen Blicken 
Has: manchen Träumer dn hinatgezogen; 
Doch als sie lächelnd winkte mii der Hand, 
Ta Hab' ich froh erschrocken dich erkannt — 
Mit lautem Jauchzen sprang ich in die '.!?ogvn." 

„Sprang in die Wogen", wiederholte Jn­
gewart wie in Verzückung, dann drehte er 
das Antlitz still zur Wand. 

„Das Licht löscht auS, kleine Sölve", sagte 
er noch, „nun ist es ganz dunkel." 

Als Mutter Wibke mit der Lampe in die 
Stube trat, fand sie Sölve'am Lager eines 
Toten knien. 

Fromm faltete die alte Frau die Hände 
nnd sah ernst w das friedvolle Gesicht des 
Gefchiedenen. 

„Ihn hat Gott den rechten Weg geführt", 
sprach sie, „laß uns für ihn beten." 

Sölve aber fchmiegte die kleinen Hände 
liebkosend an des Toten Antlitz und in 
ihrem HerM sprach eine Stimme: 

„Gott hat mein Opfer nicht gewollt. Ich 
»verde nun N'icht im weißen Kleid nnd den 
Kranz ini .Haar anf ihn warten, er wird 
auch obne mich selig sein." 

Sie schritt zum Fenster und öffnete eS 
iveit, dann brach sie die feuerroten 0)era. 
nienblüten von den Töpfen und legte sie 
anf das Lager des Toten. Da leuchteten sie 
wie große Blutstropfen. Bon der Keitumer 
Kirche klan,zen die Glocken iio bcillten 

über das Meer und verschmolzen sich mit 
dein Gang der Wogen. 

Und aus den Wassern stiegen sie herau^^ 
alle die dunklen und lichten Gestalten, die 
da unten schliefen und schlangen sich zum 
Reigen. Doch Sölve hatte keine Furcht mehr 
vor Seegespenstern. Ihr Auge blickte licht 
und klar und ihre Seele war voll Dank und 
Demut, weil sie einer armen Menschens».'ele, 
die zerrissen und sterbensmüd, etwas hatte 
sein können. 

Sie dachte an den großen Kirchhof de? 
Menfchen und Schiffe, an das unendlich<^ 
braufende Meer und wie eine heiße Sehn­
sucht keimte es in ihrer jungen Seele anf 
nach einem fernen Wunderland und dem 
bergenden Hafen, den sie wohl nimmer fand. 

Vor dem Fenster schmetterte die Stimme 
eines jungen Fischers kräftig in die Abend, 
luft: 

„Da? Land, daS hinten still versinkt 
war schläfrig und verdrossen. 
Das neue, daS un« morgen winkt 
hält Zaubergold umschlossen." 

Da fand Sölve die ersten lindernden 
Tränen. 

Beim Glanz der Kerzen hielt sie Jngewari 
Ferks die Totenlvacht. 

Es war eine lange und dunkle Nacht, ob­
wohl das Mondlicht am Himmel stand. 

Kortseduna folgt.) 
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Wohnung schaffte, brach dort eine A n d e-
r e ohnmächtig zusammen . . 

Dies hat die Mörderin erst vor d«m Un­
tersuchungsrichter erfahren; es fehlt ihr also 
d-ie große Entschuldigung, die gera^ in 
Frankreich aller Geschworenen ^rzen so 
weich zu stimmen Pflegt. Ihr Fall liegt 
menschlich viel schwieriger; die einfache PsY-
chologie der Eifersucht versagt, die junge 
Frau konnte nicht wissen, daß einer Anderen 
gehörte, worauf sie Recht M haben glaubte. 
Auf die Schicksalsfrage, warum sie tötete, 
kann sie nicht auf die R i v a l i n hinwei­
sen. Die Antwort müßte lauten: „Weil er 
in mir die Feindin sah; nicht, weil er mich 
verschmähte . . 

Mer das wäre natürlich viel zu kompli« 
ziert, u. die Geschworenen würden sie kaum 
verstchen; in dem Mordprozeß Ariaud, über 
den eben vor der Seine Jury verhandelt 
wird, gebraucht die Verteidigung viel ein­
fachere und derbere Wafjxn. 

Ich bin ein Mörder! 
Von Jgnaz W r o b e l. 

Ich liebe es, !den Schaffner auf dem Om­
nibus zu betrügen, dann fahre ich umsonst. 
Ich bin jähzornig: ich habe schon zweimal 
meinen Bademantel zerrissen, um ihn zu 
strafen; Krawatten zerschnitte«!; ein Glas 
auf den Boden hingefcuert. Ich kann kein 
Blut sehen. Doch: ich kann Blut sehen, von 
Tieren. Ein merkwürdiges Gefühl — nicht 
angenehm; eigentlich doch angenehm, ich 
tralle mich nicht, das zu sagen, doch ange­
nehm. Ich habe häufig zwei Frauen ge­
liebt, sie wußten nichts voneinander, aiber 
ich wußte. Einmal habe ich nachts um c^n 
Uhr eine merkwürdige Anwandlung gehabt: 
ich lag neben Conrad auf dem SofÄ, wir 
sprachen von Frauen, da begann ich zu zit­
tern, ich wollte ihn anrühren. Ich habe eS 
nicht getan — ich hatte Angst vor der Lä­
cherlichkeit, vor nichts anderem. Ich träume 
mitunter Autige Begebenheiten. Ich esse un 
regelmäßig — manchmal tagelang nichts, 
dann unmäßig. Ich bin unsolide — ich habe 
Angst vor Krankheiten, sonst spräche ich min­
destens alle paar Tage ein Mädchen auf der 
Straße an. Ich bin feige und tückisch: ich 
habe meinem Better Änte in seinen neuen 
Hut gegossen, der Mutter ein Spitzentaschen­
tuch zerrissen — nachher, mit dem harmlo­
sesten Gesicht: „Keine Ahnung. Donnerwet­
ter — ganz zerrissen! DaS ist hin!" — Ich 
höre gern zu. wenn sich Menschen lieben. 
Auch, wenn sie sich schlagen. Ich lüge 
um der Liige willen, mit Herz­
klopfen, ob es herauskommt. Meist kommt 
es nicht heraus. Ich kann ganz gut lügen. 
Ich hasse meinen Vater. Ich habe als Jun­
ge mit 7neinem Bruder zu tun gehabt und 
ihn hinterher furchtbar prügeln wollen, aber 
er war stärker. Ich lebe unregel . . . dt^ 
sagte ich schon. Was ist daS alles?" 

„Nichts Besonderes. Sehen Sie um sich — 
solchen kleinen oder großen Packen trägt je­
der, jede, jeder mit sich herum ^ alle tra« 
gen ihn. Heimlich. Sie haben einen seeli­
schen Buckel, dessen sie sich schämen. So 
nackt sich auch einer auszieht —: den zeigt 
er Ihnen nicht. Meist Tiicht einmal sich. ES 
ist nichts Besonderes." 

„Es ist nichts Besonderes —s Ich habe 
nichts zn fürchten 

„Es ist nichts Besondres. Hie haben nichts 
zu silrchten. Wenn Sie nicht 

„Wenn Sie nicht vor Gericht stehen. Wenn 
nicht irge«id ein schwerer Verdacht auf Sie 
fällt, wegen einer Tat, die Sie befreiten. 
Dann —" 

„Dann?" 
„Nun . . . dann wandeln sich diese Tat­

sachen, die Sie mir eben erzÄlt haben, in 
otivas Andres. Dann sind eS nicht mehr die 
Anon,alien, die jeder Richter, jeder Staats-
anmalt, jeder Geschworene, jeder Schöffe, 
w Keim, inillin! oder ausgewachsen bei sich 
fiilhlen kann, wenn er nur ehrlich sein woll­
te. Dann, Bauer, ist auf einmal alles aan^ 
anders." 

„Was . . . was ist dann —? Wenn e« 
aber alle haben?" 

„Im Sali'n d<'S Gerichts gibt eS derglei­
chen nicht, fpielen sich alle ein Leben 
vor, ldas sie nicht leben — eine Moral, die 
sie nicht bosihen — eine Reinheit, deren 
kein Mensch fähig ist. Kinder in Sonn-
tagsanzügen begreifen auif einmal nicht, wie 
es Schmiiftflecke auf der Welt geben kann. 
Da sind diese kleinen Züge Plötzlich etwaS 
Neues —" 

„Und was —?" 
LndtAien. berr V»obel." 

Die MMärfliegerkatastrophen --
Auswirkungen eines großen Panama 

Seiifatloneae EnthllNungen des Publizisten Dobrofav Äevdjeviö 
Vielleicht in keinem Staate haben sich 

nach dem Kriege die FliegerunMe s o 
häufig ereignet wie gerade in Jugofla. 
Wien. Wir haben anläßlich dieser Katastro­
phe des öfteren die Befiirchtung ausgespro­
chen, daß es sich hiebei um s ch l e ch t e s 
Flugzeugmaterial handeln müs­
se. Daß wir recht hatten, beweist das große 
Flugzeugmotorenpanama, in welches der Lie 
ferant Diniö verwickelt ist. Den Auftakt 
zur Untersuchung gab eine Interpellation 
des Abg. V u j i ü im Parlament. Nach­
stehend veröffentlichen wir folge»lden Bericht 
des heutigen „Jutro" über den Umfang der 
großen Affäre: 

Die Affäre mit den Motorenlieferungen 
für die Militäraviatik gestaltet sich immer 
mehr und mehr konipliziert und entwickelt 
sich zu einem Skandal, der in der ganzen 
europäischen Presse für Jugoslawien den 
peinlichsten Widerhall finden dürfte. Die 
Beograder Blätter haben augenblicklich mit 
der Enthüllung von Einzelheiten aufgehört. 
Dies ift wohl erklärlich, denn der B^ies, 
den der Direktor des Neusatzer „Vidovdan" 
I e v d j e v i ü in der „Politika" veröf­

fentlicht hat uid in dem er den Anwnrf zu­
rückweist, daß die Straßburger Firnm M i-
chel auch ihm eine 10^ ige Provision ge­
währt hätte, beweist eben, daß der Haupt­
akteur iin Lieferungsskandal derart glänzen 
de Verbindungen hatte, daß es oben kein 
Wunder war, wie er die Gelegenheit be­
nützte, um sich nahezu mit einer Million 
Provision zu honorieren. Jevdjeviä leugnet 
vor allem hartnäckig jede geschäftliche Ver­
bindung mit Dini6. Diniü habe seine Hilfe 
nicht benötigt, da er es gewesen sei, der dein 
Fabrikanten Louis B r e g u e t in Paris 
ein eigenhändiges Schreiben des Generals 
Cikrovi 6 brachte. Diniö sei außerdem 
in besten Beziehungen zum General N i -
kolajeviL gestanden. 

Zu seiner HauKpatronfeier s„flava") sei­
en Armeekommandanten erschienen, beim 
Mittagessen und Abendessen seien die Gene-
ralstabschefA und Ä?i'gimentskom>manid<lnten 
ständige cWte gewesen . . . Aber auch die 
übrigen Enthüllnngen JevdjeviL' liefern 
den Beweis, daß er über die Verhältnisse 
in der Militärluftschisfahrt gut unterrich. 
tet ist. Jevdjeviü kündigt noch neue Details 
an, den serbischen Agrarier Vujiä fordert 
er aber auf, sich nicht zu genieren wie eine 
Bauernibraut, er möge nur die Dokumente 
veröffentlichen, die i>m Aero-Koninnando ge­
stohlen wurden und sich jetzt in feinen Hän­
den befinden. Jevdjeviü behauptet, daß in je 
nen Dokumenten die Gefchäfte der Firina 
Sondermajer und H o ld j e r a 
angesiilhrt seien, die bei uns bekanntlich eine 
große Rolle s^piele. Aus diesen Dokumenten 
werde man ersehen, wie bei unS in Iugosla. 
Wien d«s Flu^zeugm^terial beschafft und 
ge.^ahrt worden ist. 

Jevdsevis betont u. a.. er werde sich die 
DemaSkiernng jener Funktionäre nicht neh­
men lassen, die der Marinekapitän M a t i-
j e v i ö in seinem den Kommandanten 
des Flugwesens gerichteten Schreiben er­
wähnt, das er vor der Selbstmordwt nie-

Di-

der 
Marlbor Jurüiäeva ulica -t 
empfiehlt sich zur Herstel-
lung von Geschäftsbüchern: 
Salva'Kontis, Journalen, 
StrazzaS, in solider uud 
bi l l igster  AuSsührung 

AlXfadrung sämtlicher 
Bulvbtnberarbelten 

derschrieb. Ich kann es sagen, wer den Mi­
nisterpräsidenten besucht und verlangt hat, 
daß der Untersuchungsrichter in der Affäre 
Dini«; ausgewechselt werde. Ich weiß auch, 
wer im Iustiznnnisterium jene Ungesetzlich­
keit verilbt hat . . . 

Alle diese Ausführungen Ievdjeviü lassen 
den ganzen furchtbaren Umfang dieser Af­
färe erkenne?:, die im Interesse der Oesfent-
lichkeit wie anch der Arinee rücksichtslos und 
rigoros bereinigt werden müßte. Sind die 
Motoren und Flugzeuge schlecht, dann ist 
freilich die ganze Milit-äraviatik bedroht, be 
droht ist aber anch das Leben der aufop­
ferungsvollen Flieger. Kann man sich nun 
ein schmutzigeres Hochverratsverbrechen, 
nachgerade eine scharsrichterische Tat, vor­
stellen, wie diese es ist, wo wegen einiger 
hunderttausend Dinar Provision Idealisten 
abstürzen und den Tod finden müssen. Die 

Enthüllungen haben begonnen. Das ist aber 
zu wenig. JevdjeviS ist jetzt verpflichtet, 
tapfer fortzusetzen, alles zu sagen was er 
weiß. An den Maßgebenden liegt es nun, 
mit harter Faust hineinzufahren und nicht 
nachzulassen, bevor die ganze Affäre nicht 
vollständig ansgehellt un» die Schuldigen d^ 
härtesten Bestrafung zugeführt sind. 

0l« DHuniI» 
ist äer peljlkrli'ckz^e c!u»cd veicken <jle 
KssntcdeitLelrexel- in un»eren Xürper elnclriasxe» 
tiünnen l)smit Lie Ikrs Kincier vor cZer 2«lLtS» 
renclen ^illcunx clieier Keime, velctie Lctinuptea, 
Inlluen?» und »nclere xekskkiiclie »n5teelrenc!en 
Xliinkketten veru>r»ck«n. «cktttzea tlünne«. 
8ie iknen reßelmilSI? «Iis voklzekmeckenäe» 

m. Todesfall. Gestern starb hier der Ober l 
postkontrollor Herr Anton H r o v a t. Das 
Leichenbegängnis findet morgen, Mittwoch 
um halb 17 Uhr vom Trauerhause, Mlin-
ska uUca 33, aus statt. Der Verstorbene 
war längere Zeit Kassier des Mieterverei­
nes. Friede seiner Asche! 

ni. Vortragsfolge des Klavierkonzertes 
Prof. Ivan Noö, das Freitag, den 16. d. im 
großen Kasinosaale stattsindet: 1. Bach-No8: 
Orgelkonzert in A-Moll, für Klavier einge­
richtet. 2. Ramean-Godowsky: Sarabande 
und Rigandon. g. Brahms: Rhapsodie, Op. 
79 und Ballade Op. 118. 4. Schumann: 
Earneval Op. 9. 5. Zkerjanc: Klavierstück. 
6. Marx: Albumblatt. 7. Glazunov: Minia-
ture. 8. Debusst): Danse E-Dur. 9. Liszt: 
Etüde de Paganini. — Der Kartenvorver­
kauf findet an den üblichen Stellen statt. 

m. Bortrag eines Alpinisten. Der bekann­
te Alpinist Dr. I. O b l a k aus Ljubljana 
hielt gestern im Nahmen der Volksunioersi-
tät einen Vortrag über seine Touren im 
prächtigen Gelände der Hohen Tatra. Den 
Vortrag begleiteten zahlreiche skioplische Vil 
der. Das Reinerträgnis der Veranstaltung 
floß dem Baufond für die Errichtung der 
Schutzhütte am Reifnigger Sattel zu. 

m. Volksbewegung im Oktober. Im Mo­
nate Oktober wurden im Bereiche der Stadt 
gemeinde Maribor insgesamt 50 Kinder ge­
boren, 'davon 9 im Sprengel der DoinPfar-
re. 18 in der Franziskanerpsarre und !9 
in der Magdalenmpfarre, 2 in der eva:^-
gelischen und 2 in der orthodoxen Geinein-
de. ^ h e s ch l i e ß u n g e n gab es 33 
( 9 ,  1 3 ,  9 ,  1  u n . d  1 )  u n d  T o d e s f ä l l e  
85 (39, 10, 33, 1 und 2). 

m. Trauungen. In der letzten Zeit wur­
den in Maribor folgende Paare getraut: 
Josef K p r a h mit Frl. Veronika K v a s, 
Josef L eks mit Frl. Barbara ^ i Z e k, 
Josef K n u p l e 8 mit Frl. Elisabeth P e-
ö o l e r, Matthias Fiav 8 mit Frl. Aloi-
sie N o v a k, Jakob Pelinsek mit Frl. 
M a r i e  S  a  v  e  r  n  i  k ,  M a r t i n  R o d o  8  e k  
mit Frl. Josefine E f s i g. Unsere herzlich­
sten Glückwünsche! 

m. Grenzverkehr km Oktober. Im Monat 
Oktober sind in der Grenzstation Maribor 
insgesamt 12.529 (77(L3 mvinlicke nnd 4771 
weibliche) Personen eingetroffen, davon 
5488 ans Jugoslawien, 4771 aus Oester­
reich, IW2 aus der Tschechoslowakei, 651 aus 
Dmtsck'land, 126 aus Italien nnd W aus 
Ungarn. In der gleichen Zeit sind insgesamt 
13.149 Personen s82tt8 Männer und 4881 
Frauen) von Maribor abgereist, davon 55.'^1 
nach dem übrigen Ingoslawien, 4748 nach 
Oesterreich, 1335 nach der Tschechoslowakei, 
8M nach Deutschland, 189 nach Polen, 142 
nach Bulgarien, 11K nach Italien und kI3 
nach llngarn. 

m. Die Leitung der gewerblichen Fortbil­
dungsschule. in Maribor teilt mit, daf^ sich 
die in den neuen 3. Jahrgang eingeschriebe­
nen Lehrli, ge der Metallbranche D o n-
n e r ? t a g, den 15^ d. um 15 Uhr in der 
'iesigen Knaben-Bürgerschule zur ersten Un 
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terrichtsstunde einzufinden haben. — Gleich 
zeitig werden alle Arbeitgeber, die ihre Lehr 
linge und Lehrmädchen zur Einschreibung 
in die Vorbereitungsklasse sowie in den er­
sten und Aweiten Jahrgang dieser Schule 
noch nicht gesandt haben, darauf aufmerk­
sam gemacht, dies unverzüglich zu tun, da 
widrigenfalls die Schulleitung dies der Ge­
werbebehörde zur Anzeige bringen müßte. 

m. Die Arbektsbörse in Maribor fucht 
gen Tages sind 79 Fromde zugereist, davon 
12 Ausländer. 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe des geftri« 
dringnd einen Arbeiter zur Erzeugung von 
Kunftwetzsteinen. 

m. Lebensmüde. In der vergangenen 
Nacht erhängte sich die ^üjährige Witwe 
Frau M l a k a r in ihrer Wohnung in der 
KoroZka cesta. Das Motiv der Tat ist un. 
bekannt. 

m. Schlaganfall« Der 48jährige, in Pobre« 
Zje wohnhafte Hilfsarbeiter Bartholomäus 
P o t o ö n i k erlitt gestern vormittags 
währmrd der Arbeit am SlomSkov trg ei­
nen Hirnschlag und mußte inS Krankenhaus 
überführt werden. 

m. Unfall. Gestern nachmittags stürzte 
der 17jährige Arbeiter Anton S ch m i d 
aus Kamnica über eine Böschung und zl>g 
sich eine Rißwunde am Hinterhaupte zu. Er 
mußte ärztlirl)e Hilfe in Anspruch nchmen. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Ta­
ges weist insgesamt M Anzeigen auf, und 
zwar 2 wegen Diebstahls, 1 wegen Betru-
ges, K wegen Nichteinhalti»ng der Straßen­
verkehrsvorschriften, 1 wegen Selbstmordes. 
1 wegen Unwohlseins sowie 2 Fund- und 3 
Verlustanzeigen. 

nl. Wetterbericht vom 13. November, ? 
Uhr: Luftdruck 7.^9. Feuchtigkeitsmesser -!-1, 
Barometerstand 746, Temperatur -i- Be­
wölkung ganz, Niederschlag 

m. Innige Bitte. Der kranke Invalide 
mit drei kleinen Kindern wendet fich an 
mildtätige Herzen mit der innigsten Bitte, 
ihm kleinere Spenden nnd eventuell abge­
tragene Schuhe für ihn nnd sein Vjähriges 
Kind zukommen zu. lassen. 

* Mittwoch, den 14. d. großes Elitekon» 
zert nnt Künstlereinlagen w der „Nelika ka-
varna". Sonntag, den 18. d. erster ü-llhr-
Tanz-Tee der Wintersaison. 141ÜS 

^ Der vergnSgungSausschuß des Moto-
klnbs Maribor beabsichtigt unter Leitung ei­
nes Wieners einen geschlossenen TanzknrS 
beiln „Mobren" zu arrangieren, soferne fich 
ge,rügend Interessenten des Moto- nnd Au-
toklnbs und deren Bekannte hiezu unverzüg 
lich bei Herrn F^ranz VorSi?, Yrbanova uN-
ca 19, mittels Karte anmelden. Teilnehmer­
gebühr Din. 150.—. SIS 

* Die beste SchukjeinkanfSquelle wünscht 
sich ein jeder. Vrobieren Sie eS einmal mit 
„.Karo", KoroSka cesta ?9. VKS7 
* Sanatorium Dr. LafatoS, Bade» V. Wien. 

Diätetik, Herzstation, Schwefelbäder. HerVst-
saison in vollem Betrieb. Mähige Preise. 
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Aus Wuj 
v T«r GemeindevOranschlag für das Jahr 

liegt bis zum 21. d. in den Räumen 
!»?:- .n'̂ agistrats zur allgoineinen Einsicht auf. 

v. Theaterabend des Männergesangvere!» 
ncs. .^onMenden >5onntag findet nach li'in« 

Pause wieder ein ^caterabend des 
'^mnergesangvereines statt. Zur Äuffilh-
f'mg gelangt der gelungene Echwank „F.?-
Milte H e n n c m a n n" in der be» 
nsi«?rien Regie des .^^rru Albert « cha r-
n. c r. Die einzelnen Nollen haben bekann­
te. tiereits mehrmals mit Erfol^g aufgetre-
tenc? Dilettanten inne. Da sich die Theater» 
nblüide des Männergesangvereim:? allseitiger 
?^!iebtheit erfreuen, ist rechtzeitige Besor« 
fluii? der Karten emvsehlenswert. Aarten-
n^rverkauf im GeschFti: der Firma S l a-
m i t s ch am Florsanski trg. Besondere Ein« 
sadungen werden nicht versendet. 

v. Dos zweite Gastspiel det Maeburger 
Tki.'l?terensembl<» findet Montag, den !S. d. 

Zur ?/ufsührung gelangt, abcrmal? im 
k'ynnemcnt, ZolaS effektvolles Trauersliiel 

..^lierese Raquin", das in Mari5ar und Cc« 
I'> i'inen grofien künstlerischen Erfolg er-
iielf kiat. 

1' Tie Slnschofsung eines PolizeihunbeI 
nir die ^tadt und den Bezirk Ptuj würde 

'1?sn5nck>t «iu^ die zaMreichen Einbrüche, 
7ic!.islähle und sonstige Verkrechcn schein 

lwtmcndig sein. Bis nämlich ein Poli-
i<'''iiint> von anderwärt-i beschafft nierden 
tai'n. ist g«vöknl?ch nicht? mehr auSzurich^ 
»?:k. wZre zu hoffen, daf; der große. ?>.') 
w'iicnd Einwohner zählende Bezirk die Geld 
n'riit?s zur Anschaffung eincS Polizerhundcs 
liufhringt. 

?. Ter H-rbftrummel der Freiwilligen 
Feuerwehr, der bekanntlich letzten ^inStag 
im BereinAiaufe stattfand, hatte leider nicht 
dp» gewiinschten Erfolg. Tie gut^lzelungenen 
Turnübungen, die da? Programm eröffne-
tcn. ernteten allseitigen Beifall. Tie Iaz^^. 
liU'fsle, <ius Mitgliedern de,? ^^>creines be-

spielte unermüdlich und besorgte 
''ine Tanzmm'ik, wie M!in sie in Ptuj wohl 
st'Ili'n zu?iörcn bekomm!. 5än,tlick)e Mitmir 
k5i,d<', die sich in den 'Dienst der guten sache 
!?l.i>ellt haHen, verdienen die vollste ?sner» 
kc'mung. 

— -lA 

Au» Selje 
f. P^?!onalnachricht. Herr ,'^ranz T o r i-

? a Lmdmirtschaftsrefcrcnt in Eelje, trat 
dli's.'v ^age nach einer Zljährigen verdienjt-
voitel' 7.ätigkeit in den Ruhestand. 

cperettenoufjiihrunfl. Da« dritte l^ast-
?nil>l de^ Marburger TheaterensemhleS fin» 
det .Mittwoch, den 14. d. statt. Ausfüh­
rung gelangt Jones' Operette „Tic (Geisha", 
die ^ch vor allem durch farbenprächtiges ja-
t'anisches Milieu und reizende Musik nuö-
zeichnet, weshalb sie ständig im 5I?epertoire 
aller Oderettsntheater fteht. sicherlich wird 

Aebe 
WUHelmine v a l t i n e p e r. 

Lix wohnte in dem düsteren Hause hinter 
dem Hügel. Er hatte es von einem wunder­
lichen, grämlichen Verwandten geerbt. Tie 
^'eute erzählten sich böse, blutige Lagen vizn 
dem alten Hause. j!dein Weio wollte Lix 
üb^r die SclMelle. Die junge dralle Marla 
dalte sich ihm fast verlobt; aber dann lief sie 
davon, als er iljr das >>aiis zeigte, in dem 
sie leben sollte. Er sah ihre Röcke o'ien am 
^'^^iss^srande weh^n und flatternd verschioin^ 
d^'N. 

Ute, des verstorbenen KillingS verwotsle 
Tl-chter, auf dessen Hofe er viele Jahre Ver­
malter gewesen lvar, hörte seine Klage über 
die grohe Einsamkeit. Äe sah ihn nn und 
erwiderte nichts. Er neigte sich tief nnd bal 
um Entschuldigung, weil er sie mit seinen 
HeixatKsorgen belästigt hatte. Als ?r über 
^en Hof ging, hörte er die Altmagd '.u den 
anderen Mägden sagen: „Dem Junker von 
Rosenheid hätte Ute nicht den Laufviy ge-
ben sollen!" — Lix ging grübsl^rd nach 
Hause. „Hat Ute Killivg also auch ihre Not? 
Und da habe ich ihr von der nteine., ße-
fchwätzt!" Er nahm sich vor, seine Znnge 
kesser zu hüten; so oft er auf den KiMng« 
Hof riß Bs ihm WM H«mus, dor 

die „Geisha" auch in unserer ^tadt eine s>?n7 
pathischc Aufnahme finden. 

c. Abhilfe tut not! Ueber den überau?> ver« 
wahrlosten Weg und iiber die 5troße auf 
den Zchloßberg wurde bereits wiederholt ge­
schrieben. Nun ist es aber geradezu unglaub­
lich, daß sich nnl die Aufbesserung de-S Be-
ges und der Ztra^e weder die Umgebungö-
noch die Stadtgemeinde, noch die Bezi'^kS-
Vertretung kümniern, obwohl die Besitzer 
am Cchlosiberg geneigt sind, Material und 
Arbeiter kostenlos beizustellen. Auf diese 
Mise kann der ^Fremdenverkehr wohl kaunl 
gsfl.'rdert werden! 

c. Aus der Polizeichronik. Der liiesige .^auf-
mm:n Herr Franz M ola n händigte am 
27. Oktober dem Vermittler Alois Z. aus 
DovZe bei Slovenjgradec in Maribor lM) 
Dinar ein, um Aepfel einzukaufen. Z. nahm 
da? t^eld und ließ nichts mehr von sich hö­
ren. Alois Z. wurde nun am Sonntag, den 
1l. d. von .?>errn Molan zufällig in Eelje 
gesehen. Als ihn .^'err ?^lan zur ?ll?de 
stellte, erklärte Z., er habe daS l^eld nicht 
ntehr und gab dann Fersengeld. Nach den: 
„Vermittler" wird gefahndet. — Am O. d. 
gegen 16 Uhr wurde der Privaten Fr. i^o-
phie Menzl im lVeschäft des Herrn Josef 
Zidan'-'ek in Tvodnsa .'^^udinja ein ReM-
schirn» im Werte von 159 Dinar entwendet. 
Des Diebstahls verdächtig ist ein Mann. d<r 
zur selben Zeit im Geschäft eine Lampe kauf­
te. Der Arbeiter Anton Lednik in l^a-
berse liatte vom 29. Septen^l>cr bis 29. 
tober den Arbeiter Blasius K'. auf Z?ost und 
Wohnung. K. behob nun am 29. Oktober 
sein Gehalt und verschwand, ohne bei ?^dnik 
seine Schuld von 5ü(1 Dinar beglichen zu 
haben. 

Spott 
Abschluß der Fußball-

Herbstmtifterschaft 

Auf der aus schwererworbenen Mitteln 
und niit bewundernswerter Uneigennüblz« 
seit errichteten Sportanlage unserer Eisen­
bahner geht kommenden Sonntag der erste 
Meisterschaftskampf vor sich. Dieses bedeu­
tungsvolle Treffen führt diesmal 
und „/.elezni^ar" zufannnen, deren Begeg­
nung unstreitig ein Kau^pf von ganz üeson-
i»erer Wiä)tigkcit zu werden verspricht, da 
ihm abernml? eine entscheidende Bed'^utung 
zukommt. 

Die bisher gesperrten Spieler der Eisen­
bahner werden nämlich bereits dieser Tage 
„frei" und dürfte ihr Mitwirken von cnt« 
scheiden'der Wirkung sein, die? umso mehr, 
al? gerade setzt P a u l i n, K o n r a d, 

o n s a k usw. eine außergewöhnliche 
Form erreichen konnten. Ferner haben auch 
Wagner und Mern ik ihre einstige 
Spielstarke wieder vollauf erlangt, so dah sie 
den Schwarzblauen eine harte Nuß zu knak-
ken geben werden. Da ober auch „Rapid" 
gerade inn legten Treffen in ganz gewqltiger 

mußte er sprechen, vielleicht weU er noch 
immer glaubte, zu Anton Killing zu reden, 
der ebenso weichherzig gewesen ivar als 
mächtig und reich. 

Am Abend saß Lix vor denl Hause und 
starrte aus den Hügel, der sich wie t^ine 
Wand aus dem GraS emporhob. Lix war's, 
als nlüsse dahinter das Leben sein. Da stand 
Ute .Willing am Hügelrandc oben, fast auf 
derselben Stelle, wo vor ein paar Tagen 
Marla verschwunden tvar. Sie blickte hinab. 
^,hrc .^leider wehten nicht, ruhig wie eine 
Königin stand sie oben. Lix erhob sich, stieg 
den steilen Pfad hinan und grüßte. Ob Ute 
Äilling wegen der Hasen komme? Bis heute 
hätle er noch keinen geschossen:. ^ „Nein, 
niait desivegen". — Er stand und wartete. 
Sie gab ihn, die Hand und blickte dabei sus 
das Haus, dann kehrte sie langsam um. Er 
sah ihr Ttach. Warum Billings Tochter an 
einem feuchten Abend über die Wiesen ging? 

Am nächsten Morgen kam die A^tmagd 
vom Killinghose zu ihn,. Der Junker von 
Rosenheid sei ein so feiner Mann, und nie­
mand könne Ute bestimmen, ihn zu nehmen, 
klagte sie. Ihr selbst habe der Herr auf dem 
Totenbette den Schwur abgenommen, dar­
über zu wachen, daß Ute nicht allein bleib^:. 
Lix möge ihr nun helfen, er sei Billings 
Verwalter und bevorzugter Gehilfe gewefen, 
und auf ihn würde Ute vielleicht hören. Lix 
nahm gleich seinen SonntagSrock und lking 
hintsr-der Akten 

Form kämpfte, dilrfte stch daz diesjährige 
Rennen um den zweiten Platz zu einem 
zweiten „Derby" gestalten. 

Um dit' Beranstaltnng interessanter zu ge­
stalten, erledigen im Vorspiel „Maribor" u. 
„Svoboda" das noch ausstehende Spiel der 
.Herbstserie unserer Meisterschaft und been­
den hiemit das offizielle Fußballprogramm 
1928. 

: Das Wastspiel des GK. M«irit»sr in Graz 
entfällt, da die Mannschaft da? Meister­
schaftsspiel gegen „Svoboda" austrägt. Be-
kanntlich beabsichtigte „Maribor" das Rück­
spiel gegen „Sturm" diesen Sonntag in 
Graz zu absolvieren. 

: Olympischer Tag in Maribor. Sonntag, 
den 2). November veransti^tet der hicsige 
M. O. den diesjährigen Olyinpischen Tag 
unter Mitwirkung sämtlicher Fußballmann­
schaften. Ferner gelangt ein Stafettenlauf 
durch die Stadt zur Durchführung. 

: Finale der Honddallmeifterschaft. Die 
jugoslawische .Handballmeisterschaft, welche 
in letzter Zeit viel von sich sprechen nmch-
te, wird diesen Sonntag um 11 Uhr aui 
„Maribor"-Sportplatz zu Ende geführt. Be­
kanntlich führt das Treffen u g o f l a-
v i j a" aus Beograd und a r i b o r" 
zusammen. 

: Das Prager Derby Slams—Sparta en­
dete Sonntag mit einem knappen 4:3-Sieg 
der „Slavia"-^''.^iannsck)aft. 

VkilateNe 
Btlelmakleii St»»I>eItti> 

Das Königreich Afghanistan ist mit 
dem 1. April 1923 dem Weltpostvertrag bei­
getreten, sodaß die dort ausgegebenen Mar. 
ken seit jener Zeit nicht nur im Jnlande und 
bis nach Peschawar, sondern nach all-:.'! 
Vertragsstaaten Gültigkeit haben. Den Bor­
schriften des WeltpostvertrogeS wird iunner. 
hin noch nick)t naäigelcbt, wie neue Paket-
marken zeigen, deren Inschrift nur in der 
Landessprackie abgefaßt ist: 3 Rupien grün. 
Mit dem Hirschkopf als Wasserzeichen bringt 
die südafrikanische U n i o n den 
braunroten Wert zu 4 Pence mit der be­
kannten zweisprachigen Inschrift. Als Dienst 
marken finden u?it dem Aufdruck „Official 
— Ofsisieel" reckits und links die ZH, 1 und 
L Pence ebenfalls nlit beiden Inschriften 
Verwendung. Das englische BcsetznngSgcbiet 
d e s  e h e u i a l i g e n  D e u t s c h - S ü d w e s t »  
a f r i k a we ist zwei neue Nachportomarken 
zu 3 und 6 Pence blau und schwarz, refp. 
grau und schwarz mit Aufdruck „S. V. A." 
auf. Zwei weitere Provisorien von A l a o-
Nile sind 1 P 25 und 0 P 25 der Ausgabe 
1955, welche nun zu Werten zu 2 und 4 
Piastern umgetauft worden sind. Zur Erin­
nerung an die Neugründunq des .Königrei­
ches Albanien ist die bisher nicht zur 
Ausgabe gelangte Marke mit Achnied Zogn 
als Präsidenten mit einem dreiteiligen Auf-

Ute hörte ihn ruhig an, dann schüttelte 
sie den Kops. „Willst du mir zu meinem 
Unglück raten?" — Cr beteuerte seine beste 
Absicht. — „Dann rede mir nicht zu, den 
Junker zu nehmen, denn ick) liebe einen an­
deren." — Lix neigte sich wieder tief vor 
der Tochter feines früheren .Herrn und be­
dauerte, hinaufgegangen zu sein, denn nun 
hatte Ute ihn, das sagen und sich vor ihm 
demütigen müssen. 

Zu Hause saß er dann ant emsamen Herde 
und dachte darüber nach, wenn Ute Willing 
liebhaben kömie. Die Gutsherren der Gegend 
waren zumeist alt. Die wenigen jungen hat­
ten längst ihre Frauen. Ihm wurde siedend­
heiß. Sollte Ute das Ungliück haben, einen 
Verheirateten zu lieben? Warum war er so 
schnell davongelaufen? Vielleicht brauchte 
sie seinen Rat! Am folgenden Tage stand er 
wieder vor ihr. 

„Rat?" lächelte Ute. „Nein, verheiratet 
ist er nicht." „Nun, und kann da nicht 
etwas daraus werden?" — „Wenn er will, 
schon! Aber er ist taub und blind dafür!" 
„Das verstehe ich nicht!" rief Lix ehrlich. ^ 
„Er sollte doch glücklich sein, daß KUingß 
Tochter ihn mag!" — „Bielleicht wirst Du 
das später einmal besser verstehen . .. Aber 
wie ist es mit Deiner eigenen Sache? Kommt 
noch immer keine Frau auf Deinen Hof?" 
—- „Nein, es will keine in daS HauS, von 
dein sie sich so unsinnige Blutgeschichten er-
zühlwt^ i^SStsam. SÄtsäm. Mr Velde,-

druck in Aogenform „Mbretnia Shqiptare 
^00. l." versehen. worden und in ein?r 
Gesamtauflage von angeblich bloß öOlXl 
verkauft worden: 1 Quindar rotbrattn, 2 
blaujchiefer, ü grün, 10 rot, 15 fahlbraun, 
25 blau, 50 lilarosa, 1 Frank blauschwarz 
uud 2 Frank grünschwarz. Ter Aufdruck ist 
schwarz oder rot. Am 1. September :st in 
Deutschland eine neue Reihe Marlen 
mit den Bildnissen von ^bert und Hinden-
bürg erschienen: Pscnnig gelbbraun, 5 hell 
grün, 10 rot, 15 karmin, 20 dunkelblaugriin, 
25 blau, olivgrün, 40 violett, 45 orange, 
50 braun, («0 rotbraun und 80 schwarzbraun. 
Der Plattelrdmcl ans gekreidetes Papier er­
höht die Wasserempfindlichkeit. Eine weitere 
Dienstniarke iin bi^'berigen Ovalmuster ist 
die braunrote 60 Pf. Die große Reihe von 
10 Luftp«?stmarlen für Argentinien ist 
erschienen nnd hier l>ereits besprochen wor­
d e n .  ' 7 ' i e  W a h l t ä t i g l l ' i t s m a r k e n  v o n  B e l ­
gien stel)en dieses Jahr in, Zeichen des 
Wieder^rusbaues der Abtei Orval. In wir-
kung!ci^'ollstcn Druck ausgeführt, unt vier oer 
schiedeuen Darstellungen wurde die aus 9 
Werten bestehende Ausgabe ant 15. Septem­
ber anl Postfchalter verkauft. Die 5 und 2.5 
Cent, stellen Vogen und Pfeile dar, die 3''^ 
Cent, und 2 Fr. zeigen einen bildhauernden 
Mönch nach einenl Entwurf deS Künstlers 
Carta, die 60 Cent., 1 Fr. 75 und 3 Fr. 
versinnbildlichen die alte Legende von der 
Herzogin Mathilde unt dem goldenen Ring 
und deni Wappen von d.'r Abtei Ovral, die 
beiden höchsten zn 5 und 10 ?>r. bringen in 
ansprechenden Rahmen LandschastSbilder. In 
der belgischen Staatsdruckerei sind die zwei 
niedrigsten Werte in .Heliograviire, die übri­
gen in farbigenl Tiefdruck hergestellt wor­
den: 5 Cent, rot, I5 schwarzviolett, 35 oliv-, 
grün, tili rotbraun, 1 Fr. dunkelblau, 2 Fr. 
PurPur, 3 ziegelrot, 5 weinrot und 10 
schwarzbraun. Ter Zuschlag variiert zwi­
schen Cent, und 10 Fr. An Zeitungsmar­
ken sind die angekündigten Reihen von 10 
Cent, bis 20 Fr. der Ausgaben 1923/27 mit 
denk Aufdruck: „Ionrnai^x Dagbladen 1928" 
Hera i,sgekommen. Bolivien verwendet 
als Aufbrttchcwcrtc' ulit Ausdruck 15 Cts. die 
20, 2! und ti0 Cts. der Ausgabe 1919/21. 
A n  F a r b e n ä n d e r u n g e n  f ü r  B r a s i l i e n  
sind KU Niel den .Wf) Reis rot, .^00 ultramirin 
und 700 violett, alle auf weißem Papier. 
Die neuen Luftpostuiarken von Chile, von 
welchen schon in den Tageszeitungen be­
richtet wurde, liegen vor. Man überdruckte 
eine Anzahl der postläusigen Reihe mit dem 
seitlichen Aufdruck Correo Aereo (in der 
Mitte einen Condor in: Fluge). Die Werte 
zu 25, 30, 50 Centavos und 3 PesoS auf 5 
Cent, wurden auf Marken mit Wasserzeichen 
sternen gedruckt. Die Stairley-Serie von 
Belgisch-Kongo uu,faßt 15 Werte im 
.Hochformat von 5 Ceilt bis 20 Franken. 
Der gesamte Satz der G o l d k ü st e mit 
dem CA-Wasserzeichen in Schreibschrift i^t 
kont^'lett von Penny bis 5 Schilling. Drei 
Crgänzungswsrte von C nr a c a o jlnd 
20 Cts. schieferx^rau, 25 braunviolett und 
30 grün. 

>! ^ ^ 

Du und ich, ulüssen einsam bleiben... Aber 
du könntest verkaufen und dann jede Hof­
tochter bekomuien, wenn Du willst!" —. 
„Verkaufen? Darml habe ich noch gar nicht 
gedacht. Den ererbten Hof? Nein, es geht 
nicht. Ich kann nicht weg davon." ^ „Dann 
muß doch eine zu Dir hinunter, Lix!" — 
„Wo ist sie, die will?" lachte er bitter. —^ 
Ute kam ihm einen Schritt näher. 

Da stürzte die Altmagd herein. Der Jun­
ker vou Rosenheid sei eben vorgefahren. — 
„Du sagst, ich söi krank!" Ute hatte scharfe 
Strenge tm weißen Gesicht. Die Alte blieb 
auf der Schwelle stehen und sah hilfesuchend 
auf Lix. — „Laßt mich doch!" fagte Ute, und 
ging aus dem Zinnner. Lix wartete; aber sie 
kam nicht zurück. „Sie hat vielleicht verges­
sen, daß ich hier bin", murmelte er und 
ging. 

Er mußte viel an Ute denken. Sie, die 
Vornehmste, Schönste, Reichste dieser Ge­
gend, sollte ungllicklich lieben? Wenn man 
diesen Mann nur kennen würde, man würde 
ihm sagen, was Aillings Tochter wert sei! 

lag die ganze Nacht wach und dachte 
nach. Und sah sie einen Schritt auf sich zu­
kommen. Irgend etwas engte ihm den 
Atem an. Er sprang auf und lief auf und 
ab. Er riß daS Fenster auf. Oben über der 
scharfen Gren^^linie des Hiigel? stand der 
Mnd. Deutlich hob sich der schwarze Nie 
lenleib des .?»sigels vom dnrchhellten Hiin 
mel ab. war es, als stünde mitten in 



'^!!?rk'lirqer ,'^eitunc,^ ?^i>mmk'? 

Zagreber Börsenwoche 
W. Z a g r e b, 12. November. 

Ill der Börsen!nge ist eine beinerkens-
werte Aenderiins^ nicht zu verzeichnen. Der 
Verkehr in V a n k w e r t e n hielt sich bei 
fast unveränderten ^?nrsen in recht eni^en 
(^^renzen. Tchli'isse verzeichneten Crste Kroa­
tische Sparkasse bei Serbische bei 151, 
Iuc^vbank kei und Unionbankaktien b. 
etwas tiese'ein Kur>^ von W.dd. In diesem 
Papier ist m der letzten Zeit ein etwas stär, 
kerer Warezustrvu? ans Budapest zu verzeich 
nen Zenibanka tendierte bei>n höheren 
(^'^eldkurse von und unverändertem Wa-
rekul'^ von i M etn'l7? sest^'r. ?^ür Aktien der 
jsroalischen ll>^N ^iredilbank 85 wurde nur 
(^eld gelegt, wäl?reud Ware incht am Mark­
te war. In den übri^^en BanVpavieren erc^a-
ben sich keine KursverändernnIen und auch 
keine Umsätze. 

Etwas k'.eirnd'icher gestaltete sich die La;?e 
auf dein I n d u st r i e w e r t e Iii a r k t. 
^-esl tendierten ??>iil-N'crte, die ihre vorwi^-
chi^^en ^surse voll behaupten konnten. Fitr 
Schiskahri'^werte .»/'iiite sich anhaltendes In­
teresse. !1vaausea wiirden lebhaft c^esragt. 
doch .^ei^ie sich nur wenic^ Ware auf dem 
Markte. Sov^-eit Ware auskam, 'vurde diese 
»u steinenden Kursen bi? -19l) qlatt .luf^i^"-

)^nkn sti' 1 d?i' ^"'->5 
des Paniers auf .VI.'». s^ceania-?lkti>'tt 
blieben bei 2-", (^eld, während Ware nicht 
unter Mi zu ballen war. Tanicaakiien l.^slen 
zuttl 'Kochenschlün etivas schwächer und no­
tierten 118 aeqi.'u I l!) Geld Trava ivaren 
bei 5'»3s> ln!^ .'x^0 notiert. In Isisaktien kie­
len in dieser Berichtciwoche Schlüsse bei 22. 
Ve.'.l'^e sind weiterhin fest bei 1ls> biZ ll'i. 
Br!?der Waaqon laqen unverändert bei 75 
bis 78: Schli'lsse sielen in diesem Papier zu 
7.^, 7.'?, 70 llnd 7-1^ Trifailer erl?olten sich 
iul Wochenlause von >17.') bis 4M bis auf 
^87.50 —wobei zum >?surse von -ls»0 
Uunät^e sietätii-kt wurden. Oliieker .^llck..'r la-. 
flen vernal^^lössisst. Bi'c'kereker .^uck^'r wurde 
1.N Ware a'.!ss".'boten, ohne auf Kaui-
inte'esse .?u stosten. In Unionaktien n^nrden 
In dii'ser Berichl'wi^che Schls'lse zuui hohen 
Kurs? von sielätiat. 

Auf d^'iu S t a a t s w e r t e nl a r k t e 
tendierte s^ries^sentschädiqunflsrent'.' auf Beo 
arader frennd^ich>^re Meldungen hin fest'.'? 
Auf den? Zal^rebe'' Pla>^? sonnte das '?uv?er 
im Wockienlaufe einen !»s'!rsliewinn von 2 bis 

Punkten erzielen. ?.'r U!usa!.'. war unt-
teluläs'.i'i. Nenuen'?uierte Posten flottanter 
Ware in diesen? Papier sind nicht au< V^ark« 
te. Alirarschuldverschreibunc^on und Juvesti-

tionsanleihe blieben .bei geringen U.msätzen 
stabil. ' ' 

Auf dem Devisenmarkte waren 
die Anforderungen in dieser Bcrichtswoche 
etwas geringer. Zu nennenswerten Kurs-
schwankunqen kam es nicht. Der Dinar blieb 
unverändert bei 9.13 gegen Zl'irich und L7si 
gegen London. Auch in dieser Berichtsivoche 
nrustte die Nationalbank den größten Teil 
des Bedarfes decken, da sich nur in den De­
visen Mailand und Newyork geuiiaend Pri-
vatwaro zeigte. 

X Neubau einer Fabrik. Die Allgemeine 
Baug^'sellschaft ^SploSnä stavbna dru^ba) in 
Tezno bei Maribor läf;t fiir ihre Schrauben-
und Nietenfabrik, welche bisher in einem' 
Teile der Brückenkonstruktionshalle unter­
gebracht war, einen Neubau auffiihren, wel­
cher die entsprechende Ausgestaltung dieser 
Produktionszweige ermöglicht. Mit dem 
Baue wurde bereits begonnen. 

X Die Besteuerung der Feuerzeuge. Be­
kanntlich ist, um den Lwnsuim der Zi'lnd-
liölzchen zu heben, auf die Feuerzeuge eine 
empfindliche Monopoltaxe von 50 bis 200 
Tinar je nach Qualität der Ware und von 
50 Para siir jtiden Mndstein (Zerreisen) ein 
gesilhrt worden. Da nun darüber Unklar-
heit herrschte,' ob erst die neuerzeugten bzw.^ 
eing^'führten Artikel mit dieser Ta^e belegt 
werden, oder ob bereits die inl Lande befind' 
lichen Artikel besteuert werden, teilt seht 
die Monopolverwaltung niit, daß die Nn» 
Hebung dieser Taz.e erst mit 25. d. beginnt, 
u. z. nur für jene Feuerzeuge und Aiind-
fteim', die nach diesi^n Zeitpunkte in» Jn-
lande erzeugt od?r aud^ Auslände einge-
fi'chrt N'erden. Es. tunpfiehlt sich jedoch, die 
bereits vorbandencn Zunder bei den Finanz 
kontrollen bis 25, d. abstempeln,zu lassen, 
um späteren Unannehmlichkeiten vorzubeu­
gen. .^ 

X Insolvenzen, in. der ungarischen Tex­
tilindustrie.- Die-, grossen 'Pttdapester Textil-
ifirmen B l a u L K ^l e i n und .Ermann 
W ei sz sind injÄtge grosser Verluste und 
anderweitiger Engagenients zahlungsunfäh­
ig geworden. Wie verlautet, sollen Passiven 
der ersten Firma etwa. KiD.lM und die der 
letzteres! Zl)9.l)<10. Pengü betragen. 

X Novisader Produktenbitrse vom 12. No 
veulber. W e i z e n: Bai'kaer. Theiszer und 
syrmischer 24f>—242.50> Banater 237.50— 

24s>. -^Gerste 255^2W; Frühjahrsger" 
ste: Baekaer 2K>7—2A)., Baranjner 295— 

— Haf e Baökaer, syrmischer und 
s l a w o n i s c h e r  2 - 1 7 . 5 0 — ^ 2 5 2 . 5 0 .  >  —  M a i  s :  

der blassen Mondscheibe eine Frau und'war-
tete. Cr schlug das Fensler zu, watf sich m 
die Kissen und rang die Hände. Er hatte 
jetzt in sein .^erz geblickt. 

Eine Woche lang ging er nicht über deil 
Hügel. 

Auf deni Pluteriiofe heiratete die jüngste 
Tochter. Sie waren reich und Projzig dort 
oben und gaben ein grosses Fest. Auch 
wurde geladen, sie tanzten bis in^ die N.icht 
hinein. Lir l'etrachtete die Mädchen, wie cr 
sie bei solchen (Gelegenheiten imnier ans.^h, 
NM zu prüfen, welche sich wohl entschliesv-'n. 
würde, in sein .'^I'>aus zu kounnen und sein 
Weib zu werden. Mitternacht war nahe, als 
die Ti'lr aufging. Einen Aligenblick hielten 
alle iin Tanze inne. Billings Tochter war 
gekouinien. Die .?>aus!eute sprangen zu und 
dankten sür die hoho Ehre. Ute war mit der 
Braut zugleich in die Schule gegangen. Sic 
reichte allen die 5)al'.d. Zuleht kani sie zu 
Lir. Sie lcgie ihre .'^)aud fest in die seine. 
Ihm sas, das Würgen der durchgrübelten 
Nüch!'..' in der .'.lelile. Man tanzte weiter Die 
Braut l)atte glühende Wangen, und ihr 
Schleier lag uui die Schultern des jun^ien 
EH^'ii'.aiNl,.Ai's den Bauernpfeifen karn 
wolkiger Dainpf. 

Ob si'. au6i tau'.en wolle, fragte ^ir und 
sali Ute an. Aber dann erschrack er, er '.^nszte 
nicht recht, ob er laut s^efragt oder es l^ur 
gedacht Hab.'. Aber da Ute sich willig e'.hob, 
Mllßte er mit ibr tanzen. Er hielt sie so ehr­
erbietig, n?ie jeder von den Männern, die 
liier waren, de? ang.'ses^enen Billings Toch­
ter g ','illetl hätte. — „Nun", fragte sie, 
„gibt e^! hier auch.keiu^', die in dein .<I)ans 
nü'chte?" Er schüttelte den Kopf. — 
..Und doch weih ich eine!" lächelte sie und 
sah ins Unbestiuunte hinein. —. «Wenn 

denn?" fragte er hastig.' ^,Ich will sie Dir 
aul .s^einlwege zeigen!" 

Bräutigam und Braut hatten das .^'^aus 
verlassen. Der Mann führte sein Weib auf 
d.n eigenen .Hof hiniiber. Sie trug noch' 
inlmer den Schkeiör. "Knapp hinter 'ihnen 
traten Ute und Lix aus der Tür. Ini Dunkel 
verschwaiunt der weisse Schleier. Ute und 
Lix schwiegen. Sie muszten durch den 
Wcild. Es war ganjj '^jystöv^.dgrin, aber sie 
kannten den Weg, Sie hört^en ibre ?tte..izüge 
dicht nebeneinander^ Dann träten sie ans 
dem Walde, und die Wiese, auf die sie ka­
men, glänzte im ersten .Morgenlichte. Ute 
blieb stellen und legte Lix vie Arme um den 
k^als. Ihr (Besicht hob sich zu ihm empor. 
Ihn dl.'"chschaudcrte ein einziger Glücks-
Wirbel. Aber er stamnlelte fassungslos, das^ 
es unmöglich sei, sie, das vornehmste, schön« 
ste, reick'ste Mädchen — und er. — „Was 
machst Du viel Worte?" fragte sie. „Ich 
kontlne doch als Dein Weib in Dein .^aus!" 

„In mein .<!^aus! Ute! Du willst also 
wirklich meine Frau werden, Dn!" Sie küs^-
ten sich, als müs'.te eins dem anderen das 
Leben fortküten und es ihm dann jauchzend 
wiedergeben. Er nahii^ sie in die ?lrme nnd 
trug sie dortbin, wo sich der .?>Üqel türmte. 
Da blieb er stehen^ nn.d wies auf das .^'aus 
hinab, das in Morgendämmerung. lasi. 
..Dort willst du wohnen, Ute? Dn,Billings 
T'ics'ter?" ^ „Ja,'.nur dort!" nickte sie. 

Da hielt er die prächtige Last anf seinen 
starken .^'»änden hoher zum. .Gimmel hinauf, 
von wo der goldene S<?s^en^ des ersten Son' 
nenstrables auf sie hinabkam. Sein orgel« 
ltarkes Jauchzen schwoll l^ber die Landschaft 
wie der Nns eines jubelnden Niesen. Das 
funge Weib t^uf seinen holkiqereckten .?>änden, 
sttng?s. 'itterndes ls^nnenlicbt nm den Leib, 
neigte sich stllmm zu seinem Munde nieder. 

Baökaer per Dezi^inber-Iänner 25sj—252.50, 
Mäi:z-Avril 277.50^282.50. A;u^U-V^d 
25Z.50—2^>7.50, syrmischer gchörrt 2.75— 
280. — M e h l. Baekaer: „0q" und „0cig" 
3.5l>-3s',0, „2" 3.'Ä)-310. „5" .-jlg-.-Z-'N, 
„0^' 270 -280, „7" 2.55--205, „8" 2o')-
215. — l e i e in Iutesäckm: Ba<?kaer 
182.50—187..''z0, Banater und syrnliscl>e 180 
bis I8ji. — Bohnen: Ba?kaer weis; Uiu 
bis 920. ^ Tendenz unverändert. — Uin? 
säj)e: Weizen 11), Gerste 9, Mais s?7, M^-Hl 
7 und.^leie 7 Waggons. 

Tfteater und Kunst 
ZiMsIthttttt is Mibsr 

Rei»>ert»jre: 

Dienstag, den 13. November um 20 UlM 
„Robert und Marianne". Ab. C. Kupone. 
Zum letzten Mal. 

Mittwoch, 14. November: Geschlossen. (Gast' 
spiel in Celje). 

Donnerstag, 15. November um.2t1 Uhr: „Die 
.^nrpiuscherin". Gastspiel Hansi Niese. 

Freitag, 16. November uui 20 Ubr: ^,Dcr 
AutoWildling". Gastspiel Hansi Niese. 

Gastspiel Hansi Niese. Donnerstag, den 
15. d. das Wiener Volksstnck „Die .Airpfu-, 
scherin" und Freitag, den 10. d. der lustige 
Schwank „Der - AutoWildling". Für beide 
Abende sind noch Plätze, besonders in den 
Logen, vortätig. 

vtavnheater in Ezlje 
Spielplan: 

Mittwoch, den 1-1. Novenlber um 20 Uhr: 
„Geisha". Gastspiel des Marburger Na? 
tioualtheaters. Operettenpreise. 

^ ei'ne sehr hö'renswerte Sehenswürdigkeit 
aber doch nicht jener f.,Mariza"-) >7al. 

nian-^chlager ist, den man erhofft hatte. 

Theo van Gery (Graz). 

Der neue Fahrplan 
SiNig ab 7. Oktober 

Herzogin von Shicago' 
Operette von ttalman. . 

(Grazer Erstaufführung aui 10. Noveuiber^) 
' Genügsames Wien! Schon .^00 mal lies^est 

du die „Herzogin von Chicago" über dich er 
gehen und ailch Graz glaubte diesen neuesten 
Kalman uns nicht vorenthalten zu müs­
se«. Dast der Inhalt — eine launische Ame­
rikanerin kaukt mit ihren Dollar-Millionen 
einen eckiten Prinzen, sie lind er lieben sich 
schließlich — Stunlpssiun ist, ginge noch den 
i'tblichen Operettenn'eg, das^ aber trotz vieler 
ganz hübscher Schlager die Musik als G e-
f a m t h e l t eine Enttäuschung ist, läf;t 
den enormen Ansstattungs- uud Eivstlidie-
rungs'Milheaufwvnd bedaikern. .'hervorra­
g e n d e  L e i s t n n g  g e r a d e z u  s e n s a t i o n e l l e r  A r t  
boten die Gesangskiinst von Lola G ? a hl 
und Otto M ar a n in „Schenk' inir dei­
nen Purpnrmund, küsse mir die Lippen 
wund" und in „Den Walzer hat der .^err-. 
gott fiir Verliebte erdacht". Sehr.herzig sin­
gen' und tanzen acht Baurerln das flotte 
Marschlied „Die Garde" und das seriöse 
Lied „Armer Prinz". Lola Grahl brilliert 
mit- dem in die Fnsze gehenden „Ein slow 
Fox be Eocktail und.Ehi^rrl)",, Otw-.M a-
ra u mit dein znr Seele sprechenden Wil-
'^er „Das war'n Zeiten".' Bravouröseste 
Sing- und Tanz-Akkrobatik bieten die her­
zige Lizzi Waldm ü l l e r und der Pu­
delnärrische .ssarl Schul z'in.'„Alle'Eng­
lein tanzen Fox", das; selbst Herr Perrus 
auf sein Tagewerk in der Milchstras;e ver­
gißt. . ' 

Zu alledem kommen noch blendende Licht-
Kostüm« und Negie-Effekte, was zweifellos 

^iikuiikt äer W üilsribor MiIik. 

?!eit 

I.:5 
S.SÜ 
Z.I0 
4.0! 

7.3, 
.7.36 

7.42 
8.14 
9.l0 
9.k^7 

11.52 

12 32 
is.!?z 
13.53 
U.40 
U.5> 
l!;02 
15.11 
16.34 
18.2tt 
18:1 
18.41 
20.3! 
21.M 
21.34 

^^1.4? 
22.(0 

8ediiel1 

?erioosk 

k'GrivttSN 

kZolluvN 
Personen 
tiednell 

Lemisedt 
k'erzonsli 

?e?son»n 

Wien 

(!»>cc>vov 
?oh'Si>nv 

St. Ilj 
Wien 

l/jukIsanK, ^ «j; ed 

Lemmerivx > 
LlR^eninrt ' -

>v.ea ! 
I^ursks OrMoi 

t'plit 
1>ie5t, k'iumk 
St. Nj 

Wien 
I^otorida, kursiv» ?o!'0tg> 
k'^la 
Lt. Ilj 
Kla^enkur^ 

Kotorid!». ^urs^n 

lisr von Aarlbor-ilbkk. 

2sit 2,Fi»rt' n»ed 

l.4k Selnk^U ^ '?rie»t. k'ium» . / 
S.k;0 »» - /vs?rvd, LaZkIc, Lpilt 
4.00 >Vien 

.K.S0 
b.35 klurslrn Lkibot», l^vtnribil 
5.40 Xlairsntur^ 

Vier» ^ 
<'.40 St. Ui 
st.S4 ?tr«»usli Kursks?okoi:». 
8 55 >Visli 
9.20 Irl zt ' 

10 30 k'gl» 
10.40 Onnczt, 
13 10 ^i»v 
13 20 
13 S.^ lialceic 
13.30 St. Ilj 
14 25 8c1tlisU '^I'risst, finme 

tteajsra I, 
l.-z.Z? Wien, . 
la 18 k^er«on«a i>vbots, l?iula»sst 
17.10 5a1» 
17.20 
18.1^4 l1»xo»turt -
1S.45 St. Ilj 
19 20 H prsgelzllo 
20.00 ?ei'»oaaa Wie» 
LI 06 t!allo?ve 
»3.Z5 » 

« u k s t  L l » e n d : » k l l  » ? » ! » ? >  
Itartoo lm farkrllarteabiiro 
in IlÜUi^lior, ^IvIlUMNiIrov« «e»t» 85! 

Le8teI!llvLea mr 

ALrNkS so« 
kzult man nur beim l^sciim^nri ^ut u. biUiß^st!-
LrvZse von sÄmtllcken feilen 
von äer bl1IIx8ten kis ziur feinsten ()usUtät. 

K. Lrällit?, (-osposka ul. 7 
!^i^ene Kttr^clineiei im I!«uze.' I'o!?mitntel u. .locken 
verrlen n«cli Iilicli»-, llti',' 
»i. '^aictellelle welchen 2U clen l,acii5ten ?le »-en s^e1(!,ult 

Uolrseliveiäev 
il^erden eiUxexrenxenomMen 

ttoli- u. Koklenksycllung 

kl. Zeikriecl 
Skegorileeva ul. 1 

VerbreUet die 

.Uarbirgtr Ztitiils' 



'^MarVuHe? Zelü^ng* ?!lMn«r 2»r. 
WWI«« »L.-» 

Der Rachbar des Xode< 
Bon Draga Ritsche'HegednSic. 

(Schlub.) 

Wir standen in einem Zimmer. Ich sah 
eine Kommode, einen Spiegel, ein ausge­
decktes Lager . ., 

Tausend heißer Wünsche der Vergangen­
heit preßten sich mir in einem kurzen Augen­
blick zusammen. Ich streckte verlangend die 
Avme aus . , . 

Aber Plötzlich und verwirrend sprang daS 
Arbeiten meines Gehirnes in die Gegenwart 
zurück. Mir war, als hätte ich das Röcheln 
eines Atems in meiner Nähe gcihört. Von 
einem außerordentlichen Unbehagen bezwun­
gen, blickte ich in die Ecken. 

Und dv gewahrte ich im Dämmer der 
Uildeutlichkeit, auf den Bettpsosten gestützt, 
einen Mann, mit wildem Bart, die Augen 
schielend, die Lippen verzerrt von einem 
gräsjlichen Löcheln. 

„Meiül Bräutigam", sagte das Mädchen, 
mit einer gesellschaftlichen Geste, als wollte 
sie rhn vorstellen. 

Ter Mann am Bettpfosten machte eine 
spöttische Clewnsverbeuczung. Eein Gt.inscn 
war ark^nl'iiriaft. 

Langsam kroch die Angst wie eine glühen­
de Schlange durch meine Adern. Meine tzaa 
re sträubten sich — meine Knie begannen zn 
zittern. „Da will ich nicht stören," sagt» ich 
gepreßten Tones und fühlte mein Herz mit 
schmerzhaften Schlägen an die Rippen klop­
fen. 

durchaus nicht, bleibe!" bettelte daS 
Mädchen und hängte sich schwer an mich 

„Sie werden bleiben!" mischte sich jetzt 
auch der Mann ein, mit heiserer Stimme u. 

einem langsamen Lächeln, daS seine Macht 
auskostete. Dabei erhob er sich drohend und 
zum Geflacker der Kerze tanzte seine riesen­
hafte Schattengestalt gespenstisch an der 
Wand. 

Mir entrang sich ein heiserer Schrei. 
In dem Augenblick gab meine Begleiterin 

ihre zärtliche Pose auf. Wie eine Katze schlich 
sie sich vor, lief dann blitzschnell zur Tür, 
um sich mit dem Rücken dagegen zu lehnsn. 

Aber ich war schneller als sie und nahm 
ihr den Platz weg. 

Da sah ich im Spiegel — mein Gott, wie 
schrecklich! — ich sah, wie der Mann li^istig 
in die Tasche fuhr, um einen s^egenstund 
herauszuholen. Dann hob er die Hand. 

Sein ganzer Körper drückte den Schwung 
des Stechens aus, und deutlich und unab­
weisbar hatte ich das (^efW lon Mord! 

Das Blut in meinem Leibe wurde kalt. 
Meine Kehle war wie zugeschnürt und hatte 
keinen Laut mehr. 

Zitternd tastete ich nach dem Tstrarisf hin 
ter mir. stab nach nnd ich fühlte aufat­
mend die Kellerlnft de^ Treppenliause^. 

Aber wie ans dem Boden aewachsen stand 
mein Verfolger vor mir. Ich durfte, um ins 
Freie zu gelangen, mich weder umdrehen, 
noch eilen. Sondern Schritt für Schritt, 
wachsam auf sede seiner Vewegiingen star­
rend nnd ?bn nicht eine Sekunde ans den 
Angen lassend, tavvte icki nach rückw^^-ts die 
enge, gewundene Treppe binnnter. 

Der Ker^enschein von oben verfssichi'ate 
sich langsam in k'^n'arze s^insterni^?. dii' s^ch 
wie der Deckel eines Sarqes über mir schloß. 
Ich streckte die Hände aus — vor mir die 
fremden Schritte — und hinter mir die 
Treppen, die sich zahllos reihten, in? Un­

endliche fithren-d, als stiege man geradewegs 
bis in das Innere der Trde. 

Es war ein Augenblick fiirchterlicher 
Spannung, grausamster Marter . . . Aber 
endlich spürte ich einen Widerstand im Ruk-
ken. (Gottlob, das Tor! Jetzt bief; eS nur die 
Klinke finden. Ich tastete mit kalten, feuch­
ten Fingern nach ihr. Jetzt hatte ich sie. Ich 
drsickte sie nieder und stemmte mich dagegen. 

Aber das Tor gab nicht nach — es war 
verschlossen! 

Da packte mich daS (brauen. 
Und in dem l^efiihl der Unentrinnbarkeit 

brach ich zusammen, sank in die entsetzliche 
s^insternis, in das Messer meines Verfol­
gers hinein. Ich svlirte noch, wie der kalte 
Stabl in mein t^esick't fuhr — 

Aber, aber —' saate da eine genn", Gliche 
Stimme und balf mir empor. 

,Der Herr sollten lieber zu Vett.' 
Was war das? 
Verworren blickte ich mich um, griff niir 

an den Kopf, betastete angstvoll meine f^,lie. 
der. Lek-te ich noch? 

Vor mir stand mit üb-'rn^chtiaem s^esicht 
der Kellner des Kokfeehanses nnd beniühte 
sich, der Ueberschwemmnng Herr werden, 
die ein umaeschilttetes Wasserglas verursacht 
l?atte. Isb schien damit irgendir,;?' ^n ?^erbin-
dnng sein, denn anch mein l^l'sisbt war 
na?!. Aber langsam erkannte ick', das; ich neck, 
auf meinem alten sa^. Nnr der Tisch 
d''s's'l'n wi'' sl'l'r — die Mnsik fort. 

?slleS war also nur ein Traum gewesen. 
Sie lächeln. m<'sn Herr? Tun Sie da? 

nich^, denn dor '^ranm war f'/rchtbar. Ich 
meist, was Angst ist. Die Angst ist der ??ach-
bar des Todeö." 

Nadlo 
Mittwoch, 14 Novcmb?r. 

L j u b l j a n a ,  l 2 . . W  U h r :  R e p r o d u z i e r t e  
Mnsik, Börsenberichte. 18: Märchen. 
1s1: Serbokroatisch. — Vonl Eisernen 
Tor bis zu deil mazedonischen Seen (Vor­
trag). — ?l): Militärkonzert. — 22: Nach­
richten. — Wien, Itt: Dänische Musik. — 

Märchen sür groß nnd klein — 
Italienisch fi'ir Vorgeschrittene. — 

S0.l)5): Schubert und die Tanzmnsik seiner 
Zeit. Anschließend: Leichte Musik. — 
TN ^'sl au, Operettennachmittag. —-

^ran'l^sisch für Vorgeschrittene. — 
D ä n i s c h e r  A b e n d .  —  P r a g ,  

Serbokroatisch. — lV.'ls): Deiltsckie Sendung. 
— 19: Unterbalfnngsmnsik. — 2s): Brünner 
Sendung. — Daventry, M.45: Leichte 
Musik. ^ 21: Ibsens Schauspiel ..Die 
Thronprätendenten". — 24: Tanzmusik. --
Stuttgart, frankfurter Sen­
dung — 19.15: Englisch. — 2s).15: Dänt« 
scher Abend. — Frankfurt, l6..35: Ope« 
retteninusik. — 18.50: Stenographie. — 
19.-^0: '^-ran'ösisch. __ 29.1.^,: Stuttgarter 
Senduna. Ansckisießend: ^^'nische Dichtung. 
—. Vrüun, 175.^: Deutsche Sendung. — 
19: Kammermusik. — 29: Dänischer Abend. 
—  L a n g e n b e r g ,  2 9 :  A b e n d m u s i k .  —  2 1 :  
Dänischer ^lfix'nd. Anschließend: Nachtmusik. 
—  B  e r l i u ,  2 9 :  A b e u d u n t e r b a l t u u g .  —  
29.4.^: Orck>esterkonzert. ^ 22.!^9: Tanz­
musik. — ?i?ün ch e u, 19: Abeudkonzert. — 
22..!^): T^n'mnsik. — Mailand, 20.50: 
Lei^'f'te Mnsik. — 23: Zigennermusik. — 
?^udapest, 17.10: Sinfoniekonzert. — 
20.4.^: Ds^nischer Abend. 

Kleiner /^nieiqer 
Derschtedenes 

Slowenisch wird unterrichtet. — 
Adr. Vmv. 14119 

Gebe SV.VVV Dinar Darlehen 
g«^en gute Verzinsung und Ci-
cherstelluug. Offerte unter „Ka» 
pitalsanlage" au die Berw. 

14133 

Ein Kind wird in gute Pflege 
genommen. Tkalska ul. 9/1. 

14137 

Zimmer- und Schristenmalerei 
besorgt schnell, tadellos und 
billig ^ranz A m b r o i i L, 
(^rajSka ulira Nr. L. Mari-
bor^ 

Photoapparate in allen For­
maten, Optiken und Preisla­
gen auf Alizahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer frisch. 
Photomtiyer, ÄospoSko ultca. 

11S40 

Gratis erhält jeder eine Probe» 
dose Daruvary - Creme gegen 
Einsenduna von 2 Dinar sür 
Portospesen. Daruvary-Creme 

nach jehigen?' Stande der 
Wissenschaft mit bestem Erfolge 
gegen Sommersprossen, Wim-
merlu, rote Nase u. Unreinig-
keiten des AesichtS angewendet. 
Apotheke Blum, Subotica. 

12819 

Kartonnagen (Schachteln) in 
allen Ausführungen zu den 
billigsten Preisen bei Foto-
Kom^ija, Maribor» Tregor-
kiSeva ul. 12. lAWV 

Erstklassige Dttmenmasieuri» 
empsiehlt sich. Anfrage Novak, 
GospoZka ul. V. 129SÜ 

Hyazinthe»- «. Tulpenzwiebew 
in großer Auswahl und allen 
Farben empfiehlt M. BerdajS, 
Maribor, Trg svobode. 1ZS28 

aller erstklassigen Weltmarken 
zu konkurrenzlosen Preisen bei 

lo». »chorvvo« 
Maribor, Sloventka uliea 12 
vebernahme von Repamwren. 

uoss 

Ratte», Mäuse vernichtet gänz­
lich iiber einer Nacht unser be­
rühmtes „Expreß"-Aertilgungs 
mittel. Dosen zu 4g und 60 Ä-
nar. Wer kein Vertrauen zu 
unserer Behauptung hat, ver­
lange Zusendung gegen nach­
trägliche Bezahlung. „Wert-
heinl", Vertilgnugsanstalt, ,^a-
greb, Marovska ul. 1k. ^477 

Crepe de chlne für TanzkrKnz-
chen in flroßer Auswahl erhal­
ten Sie schon von 58.— Dinar 
an bei I. T r p t n, Maribor, 
Alavni trg 17. 13924 

Gute bürgerliche Kost, zweimal 
wöchentlich Rindfleisch, die übri-
aeu Tage Braten. Anfr. Aleksan 
drova cefta 24, l. Stock rechts. 

14005 

Sttalttäten 

Bauplatz zu kaufen gesucht. Un­
ter ,.^>00" an die Verw. 141.'i2 

Äu kaufen gesucht 
Altertümer jeder Art, Möbel, 
Gläser, Uhren, kauf^ Irma E. 
Zelenka, Maribor. lIVSl) 

l l l I 
Juwelen, Gold, Silüer-Mün-
zen. falsche Zähne, antike Uh-
re kanst zu allerhöchsten Pretzen 
5^uwelier Ilger, ÄospoSka »Ii-
ea 1i^ 

? l ! ! 

Suche guterlialtene Beiw^sien-
Maschine zu giinstigen Bedinssun 
sien. Unter „Motorrad" an die 
Verw. 14088 

Pelzmantel sür starke Danie zu 
kaufen gesucht. M. Nilumerrich-
ter, Frankopanova ul. 14/1. 

14127 

Zu verkaufen 
ttinderbett nrit Einsatz u. Ma­
tratze zu verkaufen. Adr. Verw. 

14124 

Eine Rast- u. Gasser-Nnhmaschi-
ue billiq u. preiswert zu verkau-
fm. Ag. Radvaniska c^a .W in 
Stltdenci^ 14120 
Eine Mandola um 15»v Dln. zu 
verkmlfen. Smetanova ulira b8. 
Tür 4. 14120 

Ein Gitterbett, weih, ein Eisen­
bett mit Matratzen, zusammen­
legbar, nnd ein 'vpeisetisch, aus­
ziehbar, zu verkaufen bei Ferdo 
Ussar, Glavni trg 1. 14139 

Maschanzker » Aepsel solanqe d. 
Vorrat reicht, bei Ferdo Üssar, 
Glavni trg 1. 14133 

Gasthaus mit Oekonomie in der 
Nähe von Maribor, Drautal, 
Kegelbahn, Eiskeller. Stallnn-
flen für 6 Rinder, Umstände hal 
lier sosort zu verkaufen. Anfr. 
in der Berw. 1N47 

Äu vermieten 

Mdbl. Zimmer miL elektr. Licht 
und freiem Einqang zu vermie­
ten. KoroSka cefta 20/1, Tür 4. 

KlelivS möbl. Zimmer, separ. 
elektr. Licht, St^dtzsntr im, zu 
vermieten. Anfr. Verw. l tZül 

Solider Zlmmerkollege wird 
aufgenommen. Adr. Berw. 

1415V 

Sehr hübsches, separ. .Limmer 
an nette ^rsönlichkeit sofort zn 
vermieten. Sodna ul. 14, T. k. 
Besichtigung ab 13 Uhr. 14104 

Elegantes, elektrisch belenchtc!es 
Zimmer sogleich zu vermieten. 
Anfr. Verw. i4121 

Reines, qroßes, schSn mi>bls?rtes 
Zimmer mit eleltr. Licht, separ., 
im Zentrum der Stadt, au 1 
oder L bessere Herren zu vermie­
ten. Anträge unter „Tezember 
77" an die Perw. 14128 

Schönes, sonniges, gassenseitigeS 
Zimmer sofort zu vermieten. 
Mlwska ul. Part. 13830 

Groszes sonnseitiges Zimmer m. 
separ. Einganq sofort zn vermie 
ten. Maistrova ul. 17/2, Tilr 12. 

141Z1 

Reines, gassenseitifleS, möbliert. 
Zimmer soqleich zn vermieten. 
^soroSka resta 10/1. Daselbst wer 
den Lehrfräulein für Damen­
schneiderei aufgenommen. 14130 

Zimmer nlit 2 Bellten zu ver­
mieten. CvetliLna ul. 37/2. 

14142 

Nett möbl. Zimmer, separiert, 
an stabilen .'^errn ab 15. d. zu 
vermieten. KoroZLeva ul. 5/1» 
liuks. 1M1 

Äu mieten gesucht 

L—3zimmenvohnuna fam^ Zu-
gehör wird m. 15. Novenib. od. 
später von ruhiger Partei ge­
sucht. Anträge unter „Novem­
ber" a. d. Perwalt. 13915 

Nette» möblierte» Zimmer mit 
elektr. Lichts separ., Zentrum od. 
Parwähe, sucht junger, solider, 
ständiger .Herr ab 15. November. 
Anträge an die Verivalt. unter 
„Weit". 14l29 

Stellengesuche 

Kaufmännisch gebildete Kraft, 
der slow., serbokroat. u. deutsch. 
Sprache mächtis^. miL Jahres-
zeuqnissen, versiert in Erpedi­
tion, Lohnverrechnuuki u. Laqer 
Haltung, selbständiger Korre­
spondent, sucht Posten. Gefl. 
Anträge unter „Ehrlich" an die 
Verwaltung. ^.'^»0 

Frau sucht Stelle als Haushäl­
terin, fleh; anch als Köchin zu 
kleiner Familie. Adr. Verw. 

14111 

Tüchtige Mamsell, die selbst zu­
schneiden kann, sucht Posten. — 
Anfr. Verw. 1^150 

Kinderlose Witwe, rein und nett, 
fuch^. in flutem .?>ause als Haus­
meisterin unterzukommen. Zu­
schriften unter „Hausmeisterin" 
au die Verw. 13903 

Bessere Köchin sucht Stelle, geht 
auch als Aushilfe oder aus­
wärts. Anträge au die Verw. 
unter „Köchin 400". 14130 

Z^rau sucht Stelle itber den Bor« 
und Nachmittag zum Kanzlei-
anfräuuien o. dql. Anzufragen 
bei Franziska Pelc, Iezdarska 
ul. 3. 14123 

Schneiderin sucht Stelle als Ae-
hilfin. Adr. Veno. 14143 

Vertrauensstelle filcht intelliqen-
te, sympathische Witwe in mittl. 
Alter. Verwendbar im Geschäft 
und Haushalt, kann fehr aut ko­
chen. Beansprucht anfangs keine 
Bezahlung. Anträqe unter „E. 
W. 48" an die Verw. 141^ 

Selbständige verläf^Iiche Köchin 
in gesetztem Alter wünscht bis 1. 
De^mber in frauenlosem HauS 
unterzukommen. Zuschr. erbeten 
nebst Bedingungen unter „Tren 
19" an die Verw. 14141 

Selbständiger, nüchterner Ma­
schinist, Absolvent der Marine­
maschinenschule in Pola, sucht 
ständigen Posten als Maschinist, 
Obermaschinist. Fähiq für jede 
Betriebsführunq. Angebote unt. 
„Maschinenschnle" an die Verw. 

14140 

Zahlkellner oder Zahlkellnerln, 
arbeitsame, tüchtiqe, aqile. fün« 
gere Kvaft mit Kaution fuch^. 
erstklafs. Provin^hotel. Zuschrift, 
mit Bild und Referenzen unter 
„Nur ?!ahresposten" an die?^w. 

14098 

Braves Lehrmädchen wird auf­
genommen. Wildenrainerjeva 
nlica 6. 14149 

.«asfeehauskellner gesucht. Adr. 
Verw. 14153 

Nachtportier per sofort c^esucht. 
Adr. Verw. 14154 

Achtung! Gesucht wird Dame o. 
Herr, ivelcher die Einführnngs» 
reklame für einen erstklassigen 
Schlagerar'ikel, der int. paten­
tiert ist, finanziert. Zinsen fowie 
Gewinnbeteiliflunq. Kapital ca. 
10—^Z5.lZ00 Din. notwendig. Pri 
ma Geschäft. Ernste Anträae u. 
„Rasch entschlossen" an die Vw. 

Spezerei - Lehrjunge wird auf­
genommen. Vrtna ul. 9. 14134 

Zuckerbäckerlehrling wird aufge­
nommen liei I. Pelikan, Mospo-
ska ul. 25. U122 

Anständiges, gesunde» ilkädchen 
für alles, das auch kochen kann, 
für 1. Dezember gesucht. Zeug-
niffe erwünscht. Lohn 3l^ Dinar 
ohne Abzüge. Adr. Berw. 14141 

Verloren-Gefunden 

Brauner Kinderleberschuh, ro! 
gefüttert, fast neu, verloren. Ab­
zugeben gegen Belohnung beim 
Polizeiamt oder Jelaöiöeva ul. 
Nr. 11. U125 

Korrespondenz 

Aeltere vermögende Witwe 
wünscht Bekanntschaft mit bes­
serem Herrn. Zuschriften nnter 
„Hausfrau" an die Verw. 14135 

' Winter-.^errenstoffe, Double, 
Flaufck) für Damenmäntel, Bett 
garnituren, Matratzengradl, Au 
tosegel. impräg. Leinen für Re« 
gendecken und Regenkaputzen. 
F. T. Srajnr Rchsg. Marti« 

«aisek 
Glavni trg 1. u. Vel. kavarna. 

Grof^e Auswahl. 

In gl^okvr 
sckon von vin 22 — sn dei 

1. ̂
»ridor, tUavni trz 17. 

bestehend auS 6—H Zimmern 
oder Einfamilienhaus fParknä-
he) wird per sosort oder per 1. 

Jänner 1929 

gS5U«t»t. 
Anträge unter „Wohnunq 7" 
an die Vermalt. 13823 

t» 

15. »"»'ovemder: 

eUIL'^VLIiv mit vorstSrktem Vrvl>e8ter 
sovie 

6e8 «erra I.0I8 
mit seinen ctreü^terten lieien. — discd «1»m ?rok;l»mm: 

l8t6oeii ̂ ieöe8te! 

Offene Stellen 

Kindersräulein, der deutschen n. 
slowenischen Sprache mächtig, 
mit Praxis, w!rö ab 1. Dezem-
ber gesucht. Anträqe mit Licht­
bild an Apothzker A. Maigulit, 
Kriievci bei Zagreb. 14114 

SchuhmachrrlehrUnq wird aus­
genommen. Erjav?eva ul. 1. 

14033 

r^sckweiLbsr cl«5 
Vollkommenste! 

»drueeden von 4 dl» 6 Oinsr. — 
D >Viltsck»Itztlptei 2 dl» 3 50 l)ln»r« 
prim Kon- nscd «u»I»näi,cUem 8ystem. en xro' 
eervierte > 55 vin-r. en äet«il 175 l)ln«r di- aul 

>Vlc1enut nur dei ll«r li'irmi' 

Ivsn <Z»«Neb. odtwrokysnelluns 
/^»ri^or. Koroil«» cesla 126^—128». l4Ii»4 

Ldvlri^qltteur ua«! kür 6ie l^vckslctlon 
v«r»otvortttl!» 

iied: VV0 ^ourvsllst. — k'tlr äeo Nvr»u8»vdor ullä «Ivo Vruek 
Nirsktor — Vviäo vokokslt w Ki»ridor 


